
Wiesbadener
Verlag Langgafse 21

„Tagblatt -Hau - " .
S » «lter-Hall« geöffnet von S Uhr morgen» bi» 7 'Uhr abend».

wöchentlich
M. 0 — vierteljährlich durch den Verlag

' Men Postanftalten, au»!Lließlich
— . . . .. ._ _ _ __ __ . . . Wiesbaden dir Zweigstelle« iS-

marckrmg l9, ldioie "die Ausgabestellen in allen Teilen der « ladt ; in Biebrich: die dortigen Aui-
gabestellen und in den benachbarten Landorten und «m Rheingau die detreffenden TagdlaN-Träger.

vetugs -Prei » für beide Ausgaben : 70 Pig . monatlich, M. viertel«
Langgaffe 21, ohne Bringerlohn . M . 3.— vierteljährlich durch alle deutiaen i
Bestellgeld. — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen̂ in WieSb

rckrir — M ' "( ü

12 Busgaben. Fernruf:
„Tagblatt -HauS" Nr . 685Ü -S3.

Bon 8 Uhr morgen» bi» 8 Uhr abend;, außer Sonntag ».

«Olein en -Arei » für die steile : lb Pfg . für örtliche Anzeigen im .^irbeitimarlt " und „Meiner Anzeiger"
in ^ i^ eirltchcr Satzform: ^ Pig . in davon abweichender Satzausführung, sowie für â übrigen örtlichen
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Neue Fortschritte in Galizien.
Der Tagesbericht vom 8. Zuni.

W.  T.-B-  Großes Hauptquartier , 8. Juni.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Neue erfolglose Angriffe der Franzosen.
Am Osthang der  Lorettohöhe scheiterte ein feind¬

licher Angriff gänzlich.  Bon weiteren Angriffsversuchen
sahen die Franzosen ab. Auch südlich von N e u v i l l e wurde
durch unser Artilleriefeuer ein feindlicher Angriff niederge¬
halten. In Gegend südöstlich Heuterne  dauert der
Kampf noch an.

Der Angriff nordwestlich von SoisfonS  bei Moulin
Sous Tons Bents ist durch unseren Gegenangriff zum
Stehen  gebracht . Bei Bikle - au - Bois,  nordwestlich
von Beri-au-Bac, erlitt der Feind bei einem erfolglosen
Versuch, seine im Mai verlorenen Stellungen zurückzuer¬
obern, sta r ke Verluste.

Bei Douai  wurde ein feindliches Flugzeug herunter-
gcschossen.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Zorlschreiten unserer (Offensive in Nurland.

Unsere Angriffsbewegungen in Gegend Schauten  und
östlich der D u b i s s a nehmen ihren Fortgang.

Südwestlich von P l o ck wurde ein feindliches Kampf¬
flugzeug zum Lande,» gezwungen und erbeutet.

Südöstlicher Nriegsschauplatz.
Ueber 20000 Mann Gefangene der Krmee
von Mackensen seit 1. Juni . Ein neuer Erfolg
der Nrmee Linsingen. Der Liskaabschnitt über¬

schritten. Dort 4200 Gefangene.
Östlich von Przemysl  ist die Lage im allgemeinen

anverändert.  Die Zahl der von der Armee des
Generalobersten von Mackensen seit 1. Juni gemachten Ge-
fangenen beläuft sich aus über 20000.

Ans den Höhen von Rowoszyn,  nordöstlich von Zu-
rawno. haben die Truppen des Generals von Linsingcn den
Feind erneut geschlagen.  Die Verfolgung gelangte
bis zur Linie Bukaczowce,  südlich von H r e h o r ow, süd¬
lich von MoloShncc.

Südlich des Dnjestr haben wir den Liskaabschnitt über¬
schritten und erreichtenM h s l o w (östlich von Kalucz), Woj-
n i l o w, S e r e d n o, K o l o g z i e j ow. Die Beute des
Tages beläuft sich auf 4200 Gefangene, 4 Geschütze und 12
Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

Die Kriegslage im Osten und ihre Ent¬
wicklung,besonders seit Mitte Aprild.Z.

Bon General d. Inf . z. D. v. Blume.
II ? )

(Schluß.)
Ende April war , unter ausgiebiger Benutzung der

Eisenbah ' nen  und unter vorzüglicher  Wah¬
rung des Geheimnisses,  aus verschiedenen deut¬
schen Truppen in Westgalizien eine neue Armee unter
Befehl des Generalobersten v. Mackensen gebildet wor¬
den, der die Zlufgabe gestellt wurde, im Verein mit den
benachbarten Armeen unseres österreichisch-ungarischen
Verbündeten die russische Front zwischen dem Kar¬
pathenkamm und dem mittleren Tmnajec zu durch¬
brechen. Die Aufgabe war nicht leicht.  Unter ge¬
schickter Benutzung des für die Verteidigung günstigen
Berglandes hatten die Russen die ausgedehnte , seit
fünf Monaten  in ihrem Besitz befindliche und mit
starken  Kräften besetzte Stellung zu einem Boll-
werk von ungewöhnlicher Stärke  ausgebaut.
Nur vorzügliche Truppen vernwchten unter solcher: Um¬
ständen die Macht des Feindes zu brechen.

Nachdem die Infanterie der verbündeten Truppen
sich im Lause mehrerer Nächte an den Feind harange-
schoben und die Sturmstellungen ausgebaut hatte,
wurde am 2. Mai , morgens 6 Uhr, ein überwälti¬
gendes Artillerieseuer  gegen die ganze
feindliche Front eröffnet. Als es um 10 Uhr plötzlich
schwieg, stürzte sich die Infanterie auf die feindlichen
Stellungen . An einigen Stellen ergriffen die durch
das Artillerieseuer erschütterten und durch den An¬
sturm überraschten Verteidiger alsbald die Flucht oder
streckten die Waffen, vielfach dagegen bedurfte es des
höchsten Krafteinsatzes, um ihren erbitterten Wider¬
stand zu brechen. Am Abend des 2. Mai jedoch war die
erste Haupt st ellung  der Russen in einer Aus¬
dehnung von 16 Kilometer durchbrochen und ein Ge¬
ländegewinn von durchschnittlich 4 Kilometer erzielt.
In den folgenden Tagen wurde der Angriff mit An¬

spannung aller Kräfte und mit dem Erfolge fortgesetzt,
daß die Russen am 5. Mai trotz verzweifelter Gegen-
wehr ihrer Nachhuten aus ihren letzten Stellungen öst¬
lich des Dunajec und der Biala zurückgeworfen wurden,
Tornow und Dukla in den Besitz der Verbündeten ge¬
langten . . ,

An die gewonnene Angrisfsschtachr
schloß sich eine .Verfolgung,  die an Tatkraft und
Erfolg den besten Leistungen dieser Art , von Irenen
die Kriegsgeschichte berichtet, würdig an die Seite tritt.
In dem Maße , wie die russische Front in Galizien oft-
wärts zurückgÄrieben wurde, mußte auch die russische
Karpathenarmee , von den Karpatchentruppen der Ver¬
bündeten aus südlicher Richtung bedrängt , vom Kamme
des Gebirges , und zwar in nordöstlicher Richtung , zu¬
rückweichen. Das unvermeidlich dadurch entstehende
Zusammendrängen bereits in Unordnung geratener
Truppen aus engem Raume steigerte naturgemäß die
Verwirrung bei den Russen.

Am 12. Mai , nach vier  tägiger Schlacht und s e ch s-
tägiger Verfolgung , erreichten die Vortruppen der Ver¬
bündeten den S a n. Sie halben in jenen zehn Tagen
unter beständigen, zum Teil schweren Kämpfen 130
Kilometer zurückgelegt, die russische3. und 8. Armee brs
zur Vernichtung  geschlagen und ihnen 143 500 Ge¬
fangene, 100 Geschütze und 350 Maschinengewehre abge-
nommen. Die Russen auf deni linken Weichsel-
ufer,  südlich der Pilica , haben sich infolge dieser Nie-
derlage der Ihrigen auf dem anderen Stromufer und
bedrängt durch die ihnen gegenüber befindlichen Armeen
Woyrsch und Dank!  genötigt gesehen, sich der
iiückzugsbewegung anzuschlietzen und sich über Kielce
in nordöstlicher Richtung der Weichsel zu nähÄm.

Trotz dieser Erfolge war die Widerstandskraft der
Russen in Galizien noch nickst völlig gebrochen. Mit
Hilfe herangezogener frischer Truppen lersteten sie m
der zunächst nachfolgenden .Zeit bei Przemysl  noch
Widerstand und gingen unterhalb dieses Platzes gegen
die den San überschreitenden Truppen an verschiedenen
Stellen und wiederholt zu Gegenangriffen über , so
das; die verbündeten Truppen dort nur langsam und
unter vielfachen, zum Teil heftigen Kämpfen Boden zu
oewinnen vermochten. Am 2. Juni noch unternahmen
die Russen heftige Massenanyrisse gegen unsere Stet
lungen östlich Jaroslau , die 'über, wie mehr oder wem
lger alle vorhergehenden, unter schweren Verlusten ab'
gewiesen wurden . Diese Zähigkeit der Russen verdient
an sich volle Anerkennung, sie zeugt aber auch von rich¬
tiger Erkenntnis , wie viel für  Rußland irn gegen¬
wärtigen Augenblick auf dem Spiele steht.

Nun ist auch die seit dem 22. März in den Händen
-der Russen befindlich gewesene Festung , Przemysl nach
einer BÄagerung von wenigen Tagen , die am 31. v. M.
zur Erstürinung von -drei , cmi 1. Juni zur Erstürmung
von zwei Forts führt , von Truppen der Verbündeten
zurückerobert worden. Und die inzwischen aus dem Ge¬
birge südöstlich von Przemysl hervorgebrochene Arm«
des Generals v. Linsingen  hat am 31. v. M . die
vor ihr befindlichen Russen bei Stryj entscheidend
geschlagen, auch diesen stark befestigte Ort erstürmt und
ist dann nordwärts bis Micolajow am Dnjesft vorge-
drnngen , wo sie sich nur noch 35 Kilometer von Lem¬
berg entfernt befindet. Danach dürfte den Russen kaum
eine andere Wahl als der Rückzug in nordöstlicher Rich-
ftrng, nach Wolhynien,  bleiben , dem auch die im
östlichsten Gebiete von Galizien und in der Buko-
wma noch am Pruth  stehenden russischen Heeresteile
entsprechendeFolge werden geben müssen.

Die Große der durch die Offensive aus idem südöst¬
lichen Kriegsschauplätze erzielten Erfolge .geht deutlich
daraus hervor , daß die Verbündeten bei ihr im Lause
des Monats Mai — also ungerechnet die seitdem, be¬
sonders in Przemysl gernalKe Beute — 863 Offiziere
und 268 860 Mann gefangen genommen und 251 Ge-
schütze, 576 Maschinengewehre erbeutet haben. Zieht
nmn die Verluste, die die Russen schon vorher in die' em
Kriege erlckien haben, sowie den Umstand in Betracht,
daß ihre blutigen  Verluste in allen Kämpfen t er-
hältnismäßig weit schwerer als die der Heere anderer
Staaten gewesen sind und daß es chnen auch an Mit¬
teln zum Ersatz des verlorenen Materials fehlt, so kann
es keinen: Zweifel unterliegen , daß -die m i l i t ä r i-
s che Macht Rußlands für  die mögliche Dauer des
gegenwärtigen Krieges als endgültig gebrochen  zu
betrachten ist. Keine Lügen unserer Feinde vermögen
die'e Sachlage zu verdunkeln!

Der Urieg gegen England.
Die englische Rüste abermals von
deutschen Luftschiffen angegriffen.
W . T.-B. Berlin , 8. Juni . (Amtlich.) In der

Nacht vom 6. zum 7. Juni führte» unsere Marine-
luftschiffe  erfolgreiche Angriffe gegen die Docks
von Kingston und Grirs ^ btz  am Humber

aus . Sie kehrten trotz starker Beschießung unbeschädlgt
zurück.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabs der Marine:

(gez.) Behacke.
Die Wahrheit kommt doch an den Tag.

Wirkung des Zeppelinbesuches an der Tynemündung.
Nr . Berlin, 8. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Es

ist bereits verschiedentlich angedeutet worden, daß bei dem
Zeppelinbesuch  in Newcastle und am Tyne an der eng¬
lischen Ostküste auch ein englischer Panzerkreuzer  er-
tiebkich durch Bombenwürfe beschädigt worden sei, ohne daß cs
aber bisher möglich war, Genaueres darüber in Erfahrung zu
bringen. Wie die „B. Z." mitteilt, hat nun ein a»S Bremen
stammender deutscher Seemann am 21. Mai einem Vertreter
des „Baltimore-Korrespondenten" interessante Aufschlüsse dar¬
über gegeben, die in allen Einzelheiten einen glaubwürdigen
Eindruck machen. Der Betreffende befand sich zur Zeit der
erwähnten Zeppelinoperationen in Newcastle. Er erzählt;
Im Hafen lagen der noch im Ausbau befindliche Dreadnought
„Resolution", zwei alte Tauchboote und zwei im Bau be¬
griffene neue Unterseeboote. Die deutschen Luftschiffe, eS
rvaren drei, warfen etwa 25 Bomben  über Newcastle ab,
wovon drei auf das neue Schiff fielen. Sie demolierten nicht
nur das Deck der „Resolution" und den Jnnenbau, sondern
rissen auch eine ganze Seite der Panzerplatten ab. Dadurch
ist die ganz moderne „Resolution", ein 25 000-Tonncnschiff,
das bereits diesen Sommer in Dienst gestellt werden sollte,
nach den übereinstimmendenAussagen von Dockarbeitcrn
total unbrauchbargemacht. In der Stadt Newcastle, so er¬
zählt der deutsche Seemann weiter, stürzten durch deutsche
Bomben vier Häusergevierte  ein , wodurch ein nach
Millionen zählender Schaden angerichtet wurde. Im benach¬
barten Nordshields  wurde das R « thaus  wie vom Erd¬
boden weggefegt. Im Hafen von Newcastle lag zu jener Zeit
auch das in der Seeschlacht in der Nordsee beschädigte Linien¬
schiff „L i o it“, das augenscheinlich sehr schwere Havarie hatte.

Neue Opfer unserer V-Voote.
W.  T .-B . London, 8. Juni . (Nichtamtlich. Reuter.) Die

englische Bark „S u n l i g h t" ist Sonntagabend au der
irischen Küste durch ein deutsches Unterseeboot torpediert wor¬
den. Die Besatzung wurde von einem Fischdampfer ausge¬
nommen und gestern früh in Queenstown gelandet. — Ein
deutsches Unterseeboot torpedierte den Fischdampfer
„Dromio ". Die Besatzung wurde gerettet und in Peter-
head gelandet.

Der „Lusitania"-Untergang.
Weiteres von der Ladung der „Lusitania ".

W. T.-B. London, 8. Juni. (Nichtamtlich.) Die Blätter
veröffentlichen eine Zuschrift aus der hervorgeht, daß bei dem
Untergang der „Lusitania " eine Ladung Feldstecher, an
denen bei der unentivickelten optischen Industrie Englands
großer Mangel herrsche, verloren gegangen ist.
Die Zahlungen der englffchen und Saeerikamschen Versiche¬

rungsanstalten.
Haag, 8. Juni . Reuter meldet aus London: Die eng¬

lischen  Vsvsicherungscmstalten haben bis jetzt an die Nach¬
kommen von ungefähr 350 Versicherten, die mit der „Lusi¬
tania"  wmgÄommen sind, über 2 Millionen Mark aus¬
zahlen müssen. Diese Summe wird sich noch erheblich
steigern. Amerikanische  Versicherungsgesellschaften
haben bisher über 6 Millionen Mark ausaezahlt . An See¬
versicherungen mußten über 24 Millionen Mark gezahlt wer¬
den. Eine einzige amerikanische Versicherungsgesellschaft hat
für umrgekommene amerikanische Bürger 1400 000 M. ent¬
richten müssen. Die Höhe der Lebensversicherung Vander-
b i l t s ist bisher noch nicht bekam::. Die englischen Versiche¬
rungsanstalten haben an die Erben von auf See umge-
lömmenen Personen während des bisherigen Krieges 2 800 000
Pfund Sterling , gleich 56 000 000 M., ausgezahlt.

wie die englische Flotte sich verkriecht.
Ehristiania, 8. Juni . (Ktr. Bln .) Der Kapitän des Wcck-

filchkochereidampiers „Roald Amundsen" ist in Frederiksstad
angekommcn. Er erzählte einem Mitarbeiter von „Frederiks-
ftad Blad ", er fei im Atlantischen Ozean außerhalb der irlän¬
dischen Küste von einem großen deutschen Untersee¬
boot  angehalten worden. Als der Unterseebootskommandant
gebärt habe, welches Schiff es war , sei er sehr liebenswürdig
gewesen und habe gebeten, die Post für das Unterseeboot mit-
zunehmen . Aus der ganzer: Reise von Cardiff rings um
ganz Großbritannien  bis Norwegen hat der Kapitän
kein einziges englisches Kriegsschiff  gesehen.

Die größte englische bisherige Verlustliste.
5600 Offiziere und Mannschaften.

Berlin, 8. Juni . (Ktr. Bln.) Über die wachsenden eng¬
lischen Verluste heißt es in einem Telegramm an das „B. T."
aus Rotterdam: Die heutige englische Verlustliste ist die
größte,  die bisher veröffentlichtwurde. Sie enthätt die
Namen von 5 6 0 0 Offizieren und Mannschaften,
von denen 1670 gefallen  sind . Die sieben letzten Listen
verzeichnen einen Gesamtverlust von 913 Offizieren und
20 000 Mann.

Lloyd Georges INunitionsmcrschine.
w.  T.-B. London, 8. Juni. (Nichtamtlich.) Lloyd Georg¬

hat einem Mitarbeiter der „Tnill , Mail " gesagt, er glaube
endlich, daß die Dinge gut gehen . Die Maschine be-
ginnet sich zu  b-ewege-n. Der MüaKeiter der«Dqgtz»4 Vergleiche Nr. 253 deS JVieSEdener Tnablatts".
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Drall" meint , daß vielleicht gelernte Arbeiter an^sworben, in
'eine industrielle Armee  eingestellt und uniformiert
werden würden . In einem Leitartikel führt die „Daily Mail"
aus : Wenn Lloyd George jetzt, im zehnten Kriegsmonat , er¬
klärt , daß sich die Maschine zu bewegen beginne, so kann man
nicht sagen, daß die Organisation deS Landes mit unge¬
bührlicher Hast  in die Hände genommen wanden ist.
Indessen flößt die Versicherung von Lloyd George mehr Zu¬
versicht ein als Churchills leichtfertige Versprechungen in
Deildal.

Vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Lin deutsches Flugzeuggeschwader über Nanzig.
W. T.-B. Paris, 7. Juni. (Nichtamtlich.) Der „Petit

Parisien " meldet aus Ranzig : Ein deutsches Geschwa¬
der  von 5 Flugzeugen überflog am 5. Juni , abends , Nanzig,
mußte aber wegen heftiger Artilleriebeschießung
imnkehren. Zwei Flugzeuge scheinen getroffen worden zu sein,
da sie unsicher und wankend flogen.

Bombardement einer belgische» Luftschiffhalle.
Bi . Amsterdam, 8. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Reuter meldet aus London: Gestern morgen 2y%  Uhr war¬
fen englische Flieger Bomben auf die Luftschiffhalle
in E b e r e, nördlich von Brüflel . Ob ein Zeppelin in der
Halle war , ist noch nicht bekannt.
Die Furcht vor dem französischen Rriegsdienst.

Amsterdam, 8. Juni . (Ktr . Bln .) Wie französische Blatter
berichten, veranstalteten die Polizeiorgane von Paris in der
Nacht vom Samstag zuim Sonntag eine allgemeine Razzia
nach Deserteuren , Drückebergern und Spionen.
Zivilsten und Militärpersonen mußten ihre Papiere don-
weisen : hatten sie keine, so wurden sie verhaftet  und dem
Rekrutierungsbureau oder den Kriegsräten zur Verfügung
gestellt. Insgesamt mußten etwa 50 Personen zur Wache fol¬
gen, um dort einer Entscheidung entgegenzusehen.

Frankreichs Rriegsausgaben.
Br . Berlin , 8. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Seit

1. August v. I . betragen die gesamten Kriegsausgaben Frank¬
reichs 2 2 Milliarden und 75 Millionen Franken.
Die eigentlichen Ausgaben für den Krieg seit Ende September
1914 belaufen sich auf 16 Milliarden und 338 Millionen , für
die sitziale Fürsorge , darunter Unterstützung der Familien der
Einberufenen bis zu demselben Zeitpunkt 2 Milliarden und
319 Millionen , für den Ankauf von Getreide zum Verbrauch
der Zivilbevölkerung 187 Millionen . Die Staatsschuld wird
1427 Millionen erfordern , aridere Ausgaben 1925 000 000
Franken.

Reise des Königs von Sachsen »ach dem Westen.
W T.-B. Dresden , 8. Juni . (Nichtamtlich.) Der König

hat sich gestern nachmittag in Begleitung des KriegSminifterS
nach dem westlichen  Kriegsschauplatz zu feinen Truppen
begeben. _

Der Krieg gegen Italien.
Line Mesenichlacht am Isonzo?

Günstiger Stand für Österreich laut englischem  Bericht!
Berlin , 8. Juni . (Ktr . Bln .) Eine Londoner Meldung

der «Berlingske Tidcnde" besagt, am Jsonzo habe sich eine
riesige Schlacht  entwickelt, die für die Österreicher
günstig  sei . Die Österreicher ständen in außerordentlich
starken Stellungen und verfügten über vorzügliche Artillerie.

Kopenhagen, 8. Jum . (Ktr . Bln .) „Daily Chronicle" meldet
aus Chiasso: Die Italiener richteten heftiges Geschützfeuer
gegen die österreichischen Schützengräben am Jsonzo.  In
den Klüften zwischen Monte Nero und Tolmano  tobt
rin heftiger Kampf; sie werden von den Österreichern -tapfer
verteidigt.  P o l a ist für drei Monate mit Lebens¬
mitteln versehen. In T r i e st sind die Geschäfte, Theater und
Gasthöfe geschlossen.

Der Italienische Kriegsbericht.
W. T.-B. Rom, 8. Juni . (Nichtamtlich.) Bericht des

Oberkommandos : Während des 6. und 7. Juni rückten unsere
Truppen an der gairzen Grenze vor, indem sie regelmäßig die
wichtigen Stellungen jenseits der Greife einnähmen und auf
leichten Widerstand stießen. Während auf dem wohlbekannten
Plateaus von La Barone Folgert«  ein hartnäckiger
Kampf andauerte , setzte die A r t i l l e r i e i-hre Aktion auf der

Die Marine in Feldgrau.
i.

Als das schnelle Vordringen unserer Westheere baldige
Eroberung von Antwerpen und Besetzung der belgischen
Küste versprach, begann die Leitung der Marine sowohl den
Flankenschutz der Operationen zu Lande wie das Schaffen
einer neuen Basis für Unternehmungen gegen England vor¬
zubereiten . Ihr Befehl zur Aufstellung einer Marine¬
division in Kiel und Wilhelmshaven zerstörte anfänglich das
Hoffen von Seeleuten , die vom Kampf in der geliebten fah¬
renden Flotte träumten . Doch heute drängen sich an Bord
Gebliebene zum Dienst in Flandern . Die Ausführung des
in den letzten Augusttagen eingehenden Befehls heischte un¬
geheuere Arbeit, die mit einer organisatorischen Glanz¬
leistung schier im Fluge vollbracht wurde. Sogar die Marine¬
infanterie — im Frieden nur als Besatzungstruppe unserer
Reichskriegshäfen gedacht — mutzte für die Verwendung als
Feldtruppe in Feindesland erst ausgerüstet werden. Den
neu zu schaffenden Matrosenregimentern aber fehlte neben
der Ausrüstung jedwede Erfahrung im Kampf zu Lande.
Doch seemännisches Anpassungsvermögen überwand alle
Schwierigkeiten. Offiziere , die nur aus Büchern von der
Bagage einer Feldtruppe gehört hatten , stellten sie für ihre
Truppen zusammen. Sie riefen Feldbatterien ins Leben,
fuhren Kutschpferde als Bespannung ein, bildeten in Hast
Leute, die nie auf einem Gaul gesessen, als Fahrer und
Kanoniere aus und erlebten später im Kampf, daß die Im¬
provisation den Gegner zum Schweigen brachte. Munitions¬
kolonnen, Eisenbahnbetriebskomp ignien , Feldbäckereien und
Pionierkompagnien wurden ins Leben gerufen , und allen
kam gar schnell die Gelegenheit, sich vor dem Feind zu be¬
währen. Den Eisenbahnern des Marinekorps ward die Auf¬
gabe, die längs des Meeresufers laufende belgische Küsten-
bahr zu Nutzen namentlich der Arbeit an unseren Küsten»

ganzen I s o n z c li n i e van Caporetto bis zum Meere fort.
Sie machte es Tag und Nacht unmöglich, mit dem Feinde
Fühlung zu nehmen. Starke Gruppen , welche unter dem
Schutz der mächtigen Artillerie  vorrückten , erreichten
diese wichtige Flußlinie , um sich dort festzufetzen. Sie stellte
sich au den zum Überschreiten  des Wasserlaufes geeig¬
neten Stellen a-uf und errichtete Brückenköpfe,  um das
Ufer zu beherrschen und 'den Übergang zu überwachen.

Lin erfolgreicher Handstreich auf eine italienische
Klpinistellung.

W.  T - B . Wien, 8. Juni . (Nichtamtlich.) Aus den:
Kriegsprcssequartier wird gemeldet: Ein österreichisch-ungari¬
sches Nachrichtendetachement unter dem Kommando des
Fähnrichs Kerekes mit dem Finanzwachtoberaufseher Rob-
mann und 30 Mann hat Sonntagvormittag bei Cra Möle-
d i e,  südwestlich der Stramger Spitze, einen von 20 Mann
des Mpini -Regiments Nr . 2 besetzten Schützengraben erstürmt,
den flüchtenden Feind verfolgt und etwa 15 Manu getötet oder
verwundet. Sie steckten eine mit Vorräten gefüllte Hütte in
Brand und z e r st ö r t e n die feindliche Stellung . Das
Detachement rückte sodann wieder ein und wurde aus
mehreren Richtungen vom Gegner beschoffen. Unsere Verluste
sind ein Leichtvevwundeter, einer vermißt . Der Fähnrich
Kerekes und der Oberaufseher sind sofort ausgezeichnet
worden.

Die Schönfärberei in den amtlichen italienischen
Berichten.

Eine österreichische Richtigstellung.
W. T .-B - Wien, 8. Juni . (Nichtamtlich.) Aus dem

Kriegspressequartier wird gemeldet: Wie sehr die amt¬
lichen  italienischenKommuniques mehr zur S t i m m u n gS-
mache neigen als zur klaren präzisen Feststellung der tat¬
sächlichen Gefechtereigniffe, zeigt die amtliche Meldung vom
3. Juni , die erzählt : Der König fährt fortwährend die Front
ab. Er erfuhr hierbei unter vielen anderen , für den hohen
Geist, die prachtvolle Haltung , weise Zähigkeit, Begeisterung,
Disziplin und Unverdrossenheit aller Truppen zeugenden
Episoden auch nachstehendeglänzende Tat des Alpinibataillons
Drnero am Passe von Balle Inferno : Der Unterleutnant der
Reserve Ciochinie griff mit seiner Abteilung nachts die mit
überlegenen österreichischenKräften besetzten Schützengräben
'an . Er feuerte trotz einer Verwundung am Arme seine Sol¬
daten an, den Kampf sortzufetzen. Dann übernahm ein Feld-
ivebel das Kommando; dieser wurde jedoch getötet. Hierauf
führte ein zweiter Feldwebel namens Vico den Angriff neuer¬

befestigungen in Betrieb zu setzen. Das Staunen von Fach¬
leuten erregte die Arbeit der Pioniere ^ die meist aus dem
Torpedobootspersonal , also einer Elitetrüppe von Mechanikern
und geschulten Handwerkern gewählt wurden . Es fehlte den
neuen Formationen wie an Erfahrung auch an Material bis
herunter zum Rucksack, Fahrrad und Kochgeschirr. Aber
froher Eifer und hingebende Diensttreue leisteten ein
Wunder.

Schon am 3. September fuhr der Stab der Division nach
Brüssel auf den Kriegsschauplatz. Ihr Kommandeur war
Admiral von Schroeder, der nicht nur der Marine bekannt
ist als der harte , eckige Typ des altpreußischen Offiziers mit
eisern strenger Hand, aber warmem Herzen. Noch ohne
Kolbnnen, Feldküchen und Zelte folgte die Truppe in ein¬
zelnen Regimentern , ja Bataillonen , um in der belgischen
Hauptstadt zusammenzutreten . Aber Abteilungen der Ar¬
mee, die feindliche Vorstöße nordöstlich von Brüffel abge¬
schlagen hatten , mutzten zu neuer Verwendung marschieren.
In die geräumten Stellungen warf die Heeresleitung die
jungen Truppen der Marine aus dem Eisenbahnzug . Hier
wenigstens glaubten die Führer in Ruhe die organisatorische
Arbeit vollenden und die Mannschaft für den Kampf zu
Lande ausbilden zu können. Doch der große Lehrmeister
Krieg wollte selbst die Division in seine harte Schule nehmen.
Gegen die kampffremde, noch nicht fertig ausgerüstete Truppe
richtete sich der wuchtige und überraschende Stoß , den König
Albert aus Antwerpen mit fünf Divisionen gegen die rück¬
wärtigen Verbindungen der deutschen Heere führte . In
zähem, mehrere Tage währendem Kampfe wurde, bis die
Unterstützung herankam, der feindliche Angriff aufgehalten,
nicht von einem Wall, sondern von einer gar dünnen grauen
Linie, die von -der Marinedivision und einer Landwehr-
brigade gebildet wurde. Im Wissen, daß die Linie nicht
reißen noch wanken durfte , boten Armee und Marine Schul-
ter an Schulter in unerschütterlichem Ausharren der Über,
macht die Stirn , und wer unter den Kämpfern war , lernte
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dings vor. Er drang in die Schützengräben ein, wo 25 Östev«
reicher getötet, die anderen gefangen genommen wurden und
nur wenige flüchten konnten. Ciochine erhielt vom König per.
sönlich und Vico vom Vizegeneralstabschef Porro mit einer
großartigen Ansprache und dem Kuß, den das Heer seine»
tapferen Söhnen gibt, die silberne Verdienstmedaille.

Dieser Kampf spielte sich in Wirklichkeit  folgender»
maßen ab : Der erste Angriff der Italiener auf Balle Jnfernp

erfolgte am 25. Mai nach Mitternacht als ein Werfall . Aus
unserer Seite standen zu dieser Zeit in dem entsprechenden
Verteidigungsabschnitte zwei Züge Landwehr und zwei Züge
Landsturm. Es gelang den Italienern in dieser Nacht tat¬
sächlich, zwei Feldwachen zu vertreiben , und zwar eine vom
Passe Balle Inferno und die zweite von der Felskuppe Eote
2201, dem sogenannten Kesselkops. Hierbei wurden 2 Land¬
wehrleute getötet, einer stürzte ab. Schon am Abend des
25. Mar warfen unsere dort eingreifenden Züge die Italiener
unter großen Verlusten aus dem Passe.  Alle weiteren
Angriffe der Italiener wurden unter großen Verlusten an¬
gewiesen.  Um den Besitz der Felskuppe 2291 wurde seit¬
her täglich gekämpft, bis sie am 2. Juni endgültig von uns
genommen und behauptet wurde . Diese einzigen Erfolge, die
die Italiener hier ausßuweisen höben, sind also eigentliche
Mißerfolge.  Gerade in dem in Rede stehenden AbWrttt
rrar es in letzter Zeit möglich, Patrouillen über die
Grenze  vorzutreiben . Schon dies ist der klarste Beweis
dafür , daß die Pässe fest in unserer  Hand find.

Die italienischen Freiwilligcn -Regimeotrr.
Lugano, 7. Juni . (Ktr . Bln .) Bekanntlich hat die Oberste

Heeresleitung in Italien die Bildung besonderer Frei-
scharen  trotz des Drängens G a r i b a l dis abgelehnt. Da
die Garibaldiner , um ihren Zweck doch zu erreichen, sich alle
lei denselben Regimentern als Freiwillige melden, verordnete
jetzt der Kriegsminister , daß kein Regiment mehr als 250 Frei¬
willige anfnehmen darf.

vis italienische Flagge auf einer deutsch-
protestantischen Rirche Roms!

Berlin , 8. Juni . (Ktr . Bln .) Auf der deutsch - pro¬
testantischen  Kirche in Rom, deren Einweihung un-
inittelbar bevorstand, wurde laut „B. T." im Beffain einer
großen Volksmenge die italienische Flagge  aufgezogen.
Beschlagnahmte deutsche und österreichische Schiffe

Berlin , 8. Juni . (Ktr . Bln .) Bis jetzt sollen die italie¬
nischen Militärbehörden 67 deutsche und österreichisch-

mit Stolz auf die Kameraden von der Schwesterorganisation
blicken. Noch heute scheint denen von der Marine aus
leuchtenden Augen das Herz rm Leibe zu lachen, wenn sie er¬
zählen, wie ihr Divisionsftab spät in der ersten Gefechtsnacht
den Kommandeur der Landwehrbrigade zur Besprechung
suchte und den Generalleutnant von Mayer bei seinen vor¬
dersten Außenposten im Feuer fand. Die ernsten und blu¬
tigen Tage führten selten kampffrohe Soldaten von kernigster
Art zusammen . Sie fühlten als Führer , daß nur ihr Vor¬
bild das unerschütterliche Ausharren gegen des Gegners un¬
unterbrochenes Anstürmen erzwingen könne. Da war der
Admiral , der später, die Hände auf die Hüsten gestemmt, mit
einer winzigen Bootskanone breitbeinig auf den Strand von
Ostende trat , um feindliche Zerstörer zu verjagen, und Gene¬
ralleutnant von Mayer , der in Erfüllung des « ehneus seines
tapferen Herzens endlich siegreich den Heldentod in vorderster
Kampfstellung starb.

Ende September wurde die Marinedivision dem 3. Re¬
servekorps angegliedert . General v. Beseler süchte den Stab
im Quartier auf , legte dar, wie er die Truppen bei der Be¬
lagerung von Antwerpen zu verwenden denke und sagte
etwa : „Vor die leichteste Aufgabe stelle ich die Division
wahrlich nicht, aber die Ausführung wird die schon mit Mut
besiegelte Waffenbrüderschaft zwischen Armee und Marine
durch eine historische Waffentat bestätigen !"

Die Worte zündeten. Die Herzen schlugen höher, als
die Division im Marsch nach Norden an den Feind ging. Mtt
stürmender Hand nahm sie die Stellungen des Gegners vor
Mecheln, warf ihn in die Stadt und stieß nach, während Eng-
länder und Belgier die Straßen mit Granaten belegten.
Feuersbrünste flammten noch im Ort , als am Abend deS
zweiten Gefechtstages Matrosen die Kriegsflagge auf d«
Kathedrale hißten und der Divisionsstab in Mecheln Quartiey
bezog. 1

Jetzt gegen Fort Waelhem angesetzt, kämpfte die Division
drei bis vier Tage um das starke Werk. Unter schwere»
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vergeblich, denn alle Geschosse verfehlten ihr Ziel - Unsere
Artillerie verjagte die Flugzeuge. Am 4. Juni wiederholte
der. Feind seinen Versuch, sich der Küste zu nähernaber er
wurde von nuferen Unterseebooten  angegriffen und
ging zurück. Gleichzeitig wurde auf der Ostsee unser Trans-
portdampfer „I e n i s s e t" von einem feindlichen Untersee¬
boot angegriffen und ging unter . 32 Mann wurden gerettet.
Das „wertlose " Libau — nachdem die Russen

es verloren haben.
W . T .-B . Petersburg , 8. Juni . (Nichtamtlich. Peters¬

burger Telegraphen-Agentur .) Mitteilungen deutscher Blatter,
daß L i ü a u eine für den Kampf zu: See und zu Lande aus¬
gerüstete Festung sei, muh entschieden widersprochen werden.
Schon 1910 wurden die Festungsbauten Libaus ansgelassen
und gänzlich geschleift. Seitdem ist es eine gewöhnlicheoffene
Seestadt . Die Deutschen waren überzeugt , in Libau bedeu¬
tende Vorräte zu finden. Sie hatten deshalb schon mehrere
Dampfer oorbereitct , um die erwartete Beute wegzuführen.
Sie wurden indessen enttäuscht. Wir hatten von Beginn der
Mobilisierung an alles wertvolle Kriegsmaterial aus Libau
weggobracht. An die Verteidigung Libaus in größerem Maß-
stabe dachten wir nur zu jener Zeit, als Hauptteile unserer
Flotte dort besonders stank waren . In Anbetracht der un-
zweifelhaften ziffernmäßigen Überlegenheit  der
heutigen deutschen Seestreitkräfte wäre jeder ernsthafte Ver-
such, Libau zu halten , das außerhalb des Gebietes der Ent-
fe.ltung unserer Land- und Seestreitkräste liegt, einer gefähr¬
lichen und ungerechtfertigten Zersplitterung unserer Kräfte
gleichgekommen.

Die Täuschung deS russischen Publikums.
Wien, 6. Juni . <Ktr . Bln .) Das rusiifche Publikum

wurde noch in den letzten Tagen über die wahre Lage in
Galizien getäuscht  So schrieb der „Rußkj Invalid ", daß
die Angriffskraft der Verbündeten bei PrzemySl vollständig
„liquidiert " fei und daß sich die Krise dort zugunsten 'her
Russen gelöst habe Die „Birschewisa Wjedoinosti" sagten, der
fortgesetzte russische Rückzug entspreche einem längst ge.
faßten  Plane der russischen Heeresleitung . Die Russen
hätten- nun die Möglichreit, die zur Verfügung . stehenden
Truppen in einem kleineren Gebiete zu konzentrieren und
gewännen damit ein wichtiges Moment fiir weitere Aktionen,
wobei ihnen die Fronwerkürzung erheblich zustatten komme.

ver Schwerpunkt liegt auf dem östlichen
Rrieysschauplatz.

Urteile neutraler Blätter.
Bern , 8. Juni . chKtr. Bln .) In Besprechung der Kriegs¬

lage wird im Berner „Bund " au-Sgeführt, es sei sehr zweifel¬
haft . ob eS den Russen gelinge, sich überhaupt noch ein.
mal , mit Lemberg im Rücken,  zu schlagen, da die
Grodeker Teichlinie bereit« u m f a ß t sei. Der östliche Kriegs,
schauplatz trete jetzt absolut bestimmend  hervor . Der
Schwerpunkt des ganzen Krieges habe sich dorthin verschoben
und wird dort ruhen , so lange der englisch-französischen
Offensive im Westen kein Durchbruch gelinge, und davon sei
noch nichts zu merken.

Berlin . 8. Juni . (Ktr . Bln .) Anlätzlich der rusiischen
Niederlagen in Galizien kommt ein dänisches  Blatt zu
der Schlußfolgeruna , daß Rußland aller Wahrscheinlichkeit
nach nicht imstande sei, sein gewaltiges BevölkegunSmaterial
militärisch auszunützen und die etwa drei Millionen
betragenden Verluste  an Toten-, Verwundeten und Ge¬
fangenen zu ersetzen. Rußland leide an Offizrers-
mangel.

Die russische Iudenhetze.
Ein Bureau für Selbstverstümmelung!

W . T .-B . Moskau, 8. Juni . (Nichtamtlich.) Der „Rußkoje
Slowo " meldet: Der Staatsrat beschloß, aus allen neu zu
gründenden Miengesellschaften außer den feindlichen AnS-
ländern auch die Juden  ausznschließen . — Das Kriegs-
gericht bat zwei Personen zu Gefängnisstrafen verurteilt , die
ein Bureau zur Selbstverstümmelung  zwecks Be¬
freiung vom Militärdienst unterhalten hatten.

Rußlands finanzielle SchwLche.
Ein ttauriges ZeichnungSergebnis.

Vf. T .-B - Petersburg , 8. Juni . (Nichtamtlich.) „Rjetsch"
meldet ' Das ZeichnungSergebnis auf die neue innere Anleihe
ergab bei der Staatsbank nur 40 Millionen Rubel.
Der ungeheure Rückgang der Staatseinnahmen . — Wachsende

Zahl der Konkurse.
Berlin , 8. Juni . (Ktr . Mn .) Ein Kopenhagener Korre-

spondent der „Voss. Ztg." will wissen, daß nach der dem russi.
scheu Ministerrat vom Finanzminister soeben vorgelegten

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt. _ Serbe S«  ,

Übersicht die russischen Staatseinnahmen von Dnfmrgs
Januar bis Anfang April d. I . nur rund 379 Millionen Stabefc
lüften 380 Millionen Rubel für den gleichen Zertr-mm taff
Vorjahres betragen. Die Anzahl der Konkurse  hat « rrnt
rurrd 30 Prozent zugenommen, die S umme  der protejt rewrU
Wechsel um 42 Prozent.

(Ein Glückwunschaustaufch Wien-Berlin : ^
Wien, 6. Juni . Oberbürgermeister Wermuth fc * « *

Bürgermeister WeiSkirchner folgende Drahtung
Wieder künden uns lodernde Flammenzeichen aus G-ürzre«

Sieg und zeigen der Welt das neue herrliche Dental , das'
die unvergleichliche Waffengemeinschaft von Österreich-
UnaarnZ u-nd Deutschlands Söhnen der Krcrf.t unv Treueides
brüderlichen Bundes errichtet haben. Die alte starke oster-
reichische Feste Przemysl ist zurückgewonnen. Vollen HerzWS
lassen wir unseren Jubel zur Schwester ^ der Donau hw-
überklingen und entbieten ihr treufreunüfchaftlrchen Gruß.

Die Antwort des Bürge-rmerswrs W er sk i rch ner
lautet : „Unter dem Eindruck, des glänzeickien Waffenerfolges,
den die verbündeten Truppen mit der Wiedereroberung m>»
Przemysl errungen hcckien, ist die Stadt Wien mtt Heller Be¬
geisterung von dem Hochgedanken unseres treuen Bundes er-
füllt , an dem alle Stürme unserer Feinde zerschelle . W -n^
halben wehen in der Stadt in herrlichem Vereine des D «tt-
schen Reiches und unseres Vaterlandes Fahnen . Swgrußen
an die Spree , sie künden voll Verheißung den kauMeniden
frohen Tag . an welchem die in Kriegsnot gehärtete Treu«
unserer Völker für alle Zeiten triumphieren
Dank der Stadt Berlin für die herzerftvuenden WoÄe mr
deuffchen Bruderfinne . Gottes Schutz und Segen weiter Mit
ihr und unserer gemeinsamen gerechten Sache.

ver Urieg im Grient,
ver amtliche türkische Bericht.

Erfolgreiche Beschießung der Landungskorps. - Bergebliches
Vorgehen feindlicher Kreuzer gegen die astattsche Küste.

W. T.-B. Konstautinopel, 8. Juni . (Nichtamtlich.) DaS
Große »Hauptquartier teilt mit: An der Dardanellenfro«
zerstörte unsere Artillerie bei Art B u r n u eine feindliche
Stellung , von welcher aus Bomben geworfen wurden, somre
die anstoßenden Schützengräben. Bei Seddül - Bahr
»eiate der nach den letzten vergeblichen Angriffsverfuchen er¬
schöpfte  Feind keinerlei  Tätigkeit . Unsere Batterien
auf dem asiatischen Ufer beschossen vorgestern die ermattete«
feindlichen Truppen in der Gegend Scdd-ul-Bahr, ihre « rttK
leriestellungen und Muiritionstransporte wirksam und brach-
tcn eine Batterie zum Schweigen. Vorgestern haben zwet
feindliche Kreuzer  die Orffchaft Ajanos, südlich von
Dikeli  gegenüber Mytilene,  vergeblich beschossen und
bann ein Tampfbciboot mit Soldaten in den Hafen geschickt»
welches die dort befindlichen Boote wegzuschleppen versuchen
sollte. Vom Ufer wurde jedoch aus das Boot gefeuert, daS
infolgedessen strandete.  Es wurde durch das Feuer der
Kriegsschiffeversenkt,  welche sich zurückzogen, nachdem sie
die Besatzung des Dampfbeibootesan Bord genommen hatten.
Auf der» anderen Fronten nichts von Bedeutung.

43 000 verwundete in Klexandria.
Br . Konstantinopel, 8. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr.

Bln.) Ein aus Alexandria über Saloniki hier eiugetroffener
Kaufmann erzählt, daß dort 4 5 0 0 » englische und frauzL.
fische Verwundete  von den Dardanellen angelangt sind»
und daß die Schiffahrt auf dem östlichen Mittelmeer unter
der Unterfeebootsgefahrschwer leide.
Der französische Minenleger „Casablanca ''

in die Luft gefloaen.
W- T- B . Paris , 8. Juni . (Nichtamtlich.) Agence HavnS

meldet amtlich: In der Nacht vom 3. zum 4. Juni ist der
französische Minenleger „Casablanca"  am Eingaug
einer Bucht des Ägäischen Meeres auf eine Mine gestoßen.
Der Kommandant, ein Offizier und 64 Matrosen der Be¬
satzung wurden von einem Torpedobootszerstörer gerettet.
Es ist möglich, daß andere überlebende schwimmend dir Küste
erreichen konnten und sich in türkischer Gefangenschaft br-
finden.

Die Brotversorgung in Konstanttnopel.
W. T.-B - Konstantinopel, 8. Juni . (Nichtamtlich.) Die

in der letzten Zeit in gewissen Stadtvierteln von Konstanti-
nopel bemerkten Schwierigkeiten in der Brotversorgung , bie.
insbesondere auf die von zahlreichen Familien vorgenom-
menen Angstkäufe zurückzuführen sind, sind nunmehr ge-
schwanden. Sämtliche Bäckereien verfügen über genügend«
Brotvorräte.
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ungarische Schiffe von zusammen 216 710 Tonnen in den
llatieuischen Mittelmeerhäfen und der Adria mit Beschlag
belegt haben.

Mufiolini über die erfolgreiche Offensive
der Deutschen.

Lugano» 7.- Juni . (Ktr . Bln .) Prof . Mussolini,  der
wüsteste Kriegshetzer, schreibt im „Popolo d'Jtalka " einen
überaus kennzeichnenden Leitarttkel . Deuffchland sei nicht
besiegt, sondern man müsse zugeben, -daß alle Offensiven
der Deutschen erfolgreich  ausgehen . Die Franzosen
-und Russen leisten mühsamen Widerstand. Jene gehen nicht
vorwärts , diese rückwärts. Deutschland hat alle Hoffnung,
zu einem günstigen Frieden  zu gelangen. Das müsse
Italien in seinen Zuku-nftsinteressen verhindern . (Hier wollte
Mussolini Salandra angreifen , weil er Deutschland nicht den
Krieg erkläre, aber die Zensur strich den Rest des ArttkelS.)

Ein neuer italienischer Diebstahl.
Lugano, 7. Juni . iKtr . Bln .) Heute früh wurde am

Palazzo di Venezia, der bisher als Sitz der österreichi¬
schen  Barschaft diente, eine lateinische Tafel  ange¬
bracht des Inhalts , daß das 45 Jahve lang von den O st er¬
reich er n heimges-uchte Italien mit Weisheit und festem
Sinn die Prüfung übersranden habe, ftei und stark geworden
sei und wiederum seine Hand  auf den altehrwürdigen Besitz
gelegt habe.

Die Spionenfurcht treibt ihre absonderlichsten Blüten.
Berlin , 8. Juni . (Ktr . Bln .) Noch immer sind Vor-

Haftungen  von Persorren mit deutschen Namen , die in der
Presse als Spione verschrien weüden, an der Tagesordnung.
Verschiedene Personen sollen erklärt haben, den deuffchen
Botschaftsrat v. Hindenburg  in den Straßen Roms ge-
sehen zu haben. Noch andere Beweise von Spionen -wahnsinn
sollen sich in italienischen Blättern befinden.

Dqnamitanschlao, auf eine sizilianische
Eisenbahn.

Haag, 3. Juni . (Ktr . Bln .) „Messaggero" meldet aus Rom:
In A u g u sta versuchte ein Unbekannter mit Dynamit die
Eisenbahn  an der Bucht von Augusta (Ostküste Sizi¬
liens)  zu sprengen. Auf den Ruf der Posten antwortete der
Unbekannte mit Revotverfchüssen, worauf er durch den Posten
erschossen  wurde.

Italiens „Rriegsgefanyene ".
Sr . Lugano, 8. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .i Die

Italienische Presse meldet wieder die Ankunft von 250 Kriegs¬
gefangenen in Cremona . Der fozialfftische „Avanti " verdrrbt
aber das Konzevt durch die Enthüllung , -daß die große Mehr-
zahl der Gefangenen Zivilisten beiderlei Ge¬
schlechts,  besonders aber Gefftliche feien, die aus den von
den Italienern beichten österreichischen Grenzorten als
Geißeln  sortgeführt wurden.

Die heftigen Gefechte in Tripolis.
Genf , 8. Jur ::. (Ktr . Bln .) Die Kämpfe zwischen Ftalie-

nern und Eingeborenen in Tripolis sind anscheinend in voller
Heftigkeit und rn,t für bte Italiener wenig günstigem
Erfolg  entbrannt . Die italienische Regierung hält angst,
lich alle Nachrichten auf Aftika zurück. AuS Briefen , die Mit¬
glieder der italienischen Besatzungstruppen an ihre Angeböri-
gen m der Heimat gerichtet haben, geht hervor, daß Gefechte
bereits seit Wochen ununterbrochen  im Gange sind.
18 000 Rraber aus dem Rriegspfad in Libyen.

Sr . Haag, 8. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) In
Genua verlautet , daß 1 8 0 0 0 A r a b e r sich in offenem Auf¬
stand gegen Italien  befinden . Hefttge Gefechte hätten
stattgefunden. Sieben italienische Kanonenboote, zwei Panzer¬
kreuzer und eine Torpedobootsdivision sollen von der Adml-
lalität nach N-rdafrika gesandt worden sein.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Das KufklSrungsgefecht am Rigaischen

Meerbusen.
Der russische Bericht.

W.  T .-B . Petersburg, 8. Juni . (Nichtanttlich.) Bon
autorisierter Stelle wird mitgeteilt : Am 3. Juni bemerkten
unsere Ausguckposten auf der Küste und der im Dienst be¬
findlichen Unterseeboote, daß der Feind nahe der Küste und be-
sonders an den Zufahrten - des Rigaischen Meer¬
busens  tätig war . Gleichzeitig näherten sich feindliche
Torpedoboote  als Vorhut großer Schiffe der Einfahrt
des Meerbusens . Bald darauf ließ der Feind Wasserflug¬
zeuge  auflteigen , welche unsere Schiffe angriffen , jedoch

Feuer machte sie allmählich den zunächst frontalen Angriff
zu einem leicht umfassenden. Als unsere 42er gewirkt hatten,
stieg drüben die weiße Flagge auf und der Feind wollte
flüchten. Batterien der reitenden Matrosenartillerie ver¬
legten ihm durch Granaten den Weg. Er kapitulierte , und
wieder wehte die Reichskriegsflagge über feindlicher Erde
und einem Erfolg . ,

Nochmals riß der ungestüme Angriff gegen die Festung
auch die Marinedivision vorwärts . Durch sumpfiges Land
bahnte sie sich einen beschwerlichenWeg gegen die mit Ge-
schütz und Maschinengewehr gespickte Nethestellung. Der
feuchte Boden bot unüberwindliche Hindernisse, aber durch
den Abschnitt des Reservekorps vordringend, umfaßte sie
den Gegner von rechts und gelangte fast in den Rücken der
Stellung des Feindes . Nach seiner Flucht erzählten von
guter Ähietzferttgkeit der Marine -Infanterie und Matrosen-
Regimenter viele Tote, bei denen nach belgischem Brauch das
Zivilpäckchen lag.

Dann wirkten unsere Geschütze gegen die Stadt . Der
Wunsch, sie zu erhalten , führte ihre Väter nach Mecheln und
zur Kapitulation.

Kein Siegeszug mit Kling und Klang und Schmuck von
grünen Reisern , sondern ein Einmarsch von nüchtern prak¬
tischer Art führte unsere Truppen nach Antwerpen . Den
Patrouillen und Vortruppen , die sich durch Breschen im Be-
festigungsgürtel schon vor der Kapitulattön einen Weg in die
Stadt bahnten , folgten einzeln Stäbe , Bataillone und Regt-
menter . Nur hier und da wurde Spiel gerührt . Die
Matrosenregimenter zogen ungesäumt nordwärts ans Wasser
und zu den Scheldeforts, um die Werke wieder zur Vertei-
digung einzurichten. Zu ihrer Freude durften die Seeleute
wieder Arbeit auf dem Wasser tun . Der Gegner hatte die
Brücken über die Schelde zerstört. Die geflüchtete Bevölke¬
rung wollte heimkehren, aber fand den Weg gesperrt . Der
Matrose fühlte sich lachend in seinem Element , wenn er als
Fährmann für Lage und Nächte die Flüchtlinge mit dem

wunderlichsten Hausrat , mit Katzen, Kühen und Kälbern auf
Dcnnpfern ans Ufer ihrer Heimstätten trug.

Truppen der BelagernngSarmee traten unterdessen den
Vormarsch durch Belgien auf die User an. Die Marine
mußte zu ihrem Flankenschutz die Befesttgung der flandrischen
Küste beginnen. Nach zehntägigem Aufenthalt in Antwerpen
brach die Division zum Marsch nach Westen auf . Sie besetzte
Zeebrügge, Blankenberghe und Ostende, aber konnte zur Ver¬
teidigung der Küste gegen feindliche Angriffe vorläufig nur
in Antwerpen eroberte Geschütze aufstellen. Der Matrose
legte wieder das Gewehr ab und baute als Erdarbeiter im
Sand der Dünen Batterien . Daß Zeit nicht zu verlieren war.
bewies die Beschießung der Schleusen und der Mole von Zee¬
brügge durch große englische Schiffe. Die Marineinfanterie
fand am rechten Flügel unserer westlichen Front Verwert-
düng. Eine dort kämpfende Landwehrbrigade wurde am
8. November der Division unterstellt . Admiral von Schroeder
beschloß, Lombartzyde zu nehmen und den Gegner auf Nieu-
port zurückzuwerfen. Am Nachmittag des 9. November er¬
hielt Oberst Lessing Befehl, mit dem 5. und 8. Bataillon der
Marine -Jnfanteriebrigade das Landwehrregiment in der
Stellung südlich der Straße Middelkerle-Lonrbartzyde abzu¬
lösen. In die Stellung nördlich der Straße rückte das erste
Bataillon . Der Gegner lag 300 bis 400 Meter vor der Front
Als Reserve wurde der Rest der Division bei Midoelkerke und
Wilskerke bereitgestellt. Nach ruhiger Nacht setzte am
10. November die Vorbereitung des JnfanterieangriffS durch
die Artillerie der Marinedivision ein. Doch waren die feind¬
lichen Batterien nicht zu erkennen. Daher erging erst für den
nächsten Tag der Befehl : „Die Division greift morgen den
Gegner zwischen Meer und Boter Dyk an, setzt sich in Besitz
seiner Stellungen und stößt bis zum Südrand von Lam-
bartzhde vor."

Nach andauerndem Artilleriekampf befahl der Admiral
am 11. November uin 1 Uhr 15 Min . nachmittags den Angriff
der Infanterie . Ungestüm brach sie zu beiden Seiten der

Straße vor und hielt gegen 4 Uhr nachmittags Lombartzydo
in Besitz. Rechts der Straße , in den Dünen , hemmte jedoch
ein dem Angriff entgegenwehender blendender Sandsturrn
den Drang nach vorn. Die Gewehre versandeten und ver-
sagren nach Abgabe weniger Schüsse. Für anderthalb Stun¬
den schon stockte der Angriff , als vom äußersten rechten Flügel
am Meer der Führer der dritten Kompagnie zum Flanken¬
stotz mit dem Bajonett ausholte . Dar sah der Kommandeur»
der bei der vierten Kompagnie mit der Fahne lag. Er ließ
das Feldzeichen entfalten und heben. Freund wie Fernd»
weithin sichtbar wehte eS vor der Front , und mit brausendem
Hurraruf sprang die Truppe zu todesmutigem Sturm aus
die Füße . Der Sand , den sie durchwatete, trank das Blut
von 9 Offizieren und 175 Mann , die tot oder verwundet fie¬
len, aber der Gegner floh, und Verfolgungsfeuer aus Maschi¬
nengewehren mähte ihn nieder. Um 4 Uhr 30 Minuten nach¬
mittags wurde der Schaft der Fahne in den Sand der be¬
fohlenen Endstellung auch nördlich der Straße gestoßen.

Otto v. Gottberg.

Aus Kunst und Leben.
Bildende Kunst und Musik. Im Januar wurde mitge¬

teilt , daß der Maler Max P e ch st e i n (Zittau ), der sich vor
Ausbruch deS Krieges auf einer Studienreise in der Süd»
s e e befand, als Kriegsgefangener nach Japan transportiert
worden fei. Wie das ,.B. T." jetzt erfährt , ist eS dem Künst,
ler gelungen, aus der japanischen Kriegsgefangenschaft zu
entkommen.

Von den zahllosen Bildnissen HindenburgS,  di«
Künstlerhand geschaffen hat, sind nur ganz wenige nach dem
Leben portraitiert . Einer der wenigen Glücklichen, denen
der Feldmarschall Sitzungen gewährt hat, ist Professor Hugo
Vogel.  Zunächst hat Hugo Vogel eine Reihe rasch hinge-
setzter Portraitstudien des Generalseldmarschalls gemacht, von
denen eine besonders gut gelungene soeben rm Verlage vc>L
E. A. Seeuna -nn in Leipzig  farbig erjchienen ijj



mau «. «Lend -Ausgäbe. Erstes Blatt.
;1 Englands Not in Indien.

Blutige Zusammenstöße auf Ceylon.
»r . Kopenhagen, 8. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Der „Daily Telegraph " meldet aus Kalkutta von einer auf¬
rührerischen Haltung der Bevölkerung von
Ceylon,  die zu ernsten Unruhen geführt habe. Es kam zu
Zusammen  st ötzen  mit den Regierungstruppen , bet
denen die Aufständischen viele Tote hatten . Angeblich handelt
es sich nicht um einen politischen Aufruhr , sondern um reli¬
giöse  Streitigkeiten.

Dazu wird noch weiter an Einzelheiten berichtet:
W• T.-B- London, 8. Juni . (Nichtamtlich.) Das Solo-

nialamt  meldet : In verschiedenen Teilen von Ceylon
Mtd von Buddhisten  in Szene gesetzte mohammedanische
Unruhen ausgebrochcn. Die Läden der Mohammedaner von
Candy wurden geplündert und an mehreren Orten der Be¬
lagerungszustand verkündet. Der Gouverneur meldet, daß
die Unruhen als Folge des Rassenhasses und H an-
delsneidcs  sich nicht gegen die europäische Regierung
(? !) und Bevölkerung (? !) richtete. Viele Güter wurden ver¬
nichtet, Morde verübt und mehrere Aufständische erschossen.

Die Neutralen.
Bulgarien und der Urieg.

Italienische Zweifel und Hoffnungen.
Lugano, 8. Juni . (Ktr . Bln .) „Giornale d'Jtalia " gibt

zu, B u l g a r i e ir sei dem Kriege f e r n e r , als man nach"der
Abberufung des Gesandten Rizoff voir Rom glaubte . Wenig¬
stens hoffe man , daß ein Bündnis Bulgariens mit der Türkei
ausgeschlossensei.
EinUttimatum des Vierverbandes an Rumänien?

Aus Wien,  8 . Juni , melket die „Köln. Ztg." : In der
Presse unserer Gegner werden, allerdings in vorsichtiger
-Fassung, Gerüchte über ein angebliches Ultimatum  der
Kaisermächte an Rumänien verbreitet . Wir brauchen nicht zu
sagen, daß dies selbstverständlich tendenziöse  Erfindun¬
gen sind. Andererseits bringt das „Giornale d'Jtalia " über
Sofia aus Bukarest die Meldung , daß die dortigen Vertreter
des Vierderbands  an Rumänien eine Art Ultima¬
tum  überreicht hätten , worin verlangt werde, Rumänien
möge sein Verhalten förmlich f e st legen.  Auch für diese
Nachricht des „Giornale d'Jtalia " fehlt  eine Bestätigung,
jedenfalls aber würde ein Ultimatum des Vievverbands den
Wünschen der italienischen Kriegspartei nicht zuwiderlaufen,
die durch di« Fortdauer der rumänischen Neutralität ent¬
täuscht und beunruhigt  zu sein scheint.

Spanien und die Gibraltarfrage.
Ein spanisches Ersuchen an England?

Berlin , 8. Juni . Ter Madrider „Jmparcial " berichtet:
Spanien  habe an England das Ersuchen zur Aufnahme
von freundschaftlichen  Vorbesprechungen über die
Gibraltarfrage  gerichtet.

Spaniens Rampf in Marokko.
W. T.-B. Madrid , 7. Juni . (Nichtamtlich. Agence Havas .)

Die spanischen Truppen  haben in Marokko zwei
Stellungen bei Malurza eingenommen. Der Vormarsch dau¬
ert an.
ver ernste Zustand des Königs von Griechenland.

W . T.-B. Berlin , 8. Juni . (Nichtamtlich.) Ein der hiesi¬
gen griechischen Gesandtschaft zugegangenes Telegramm des
königlichen Hoftnarschallamts in Athen von gestern abend be¬
sagt, daß die Temperatur des Königs gestern nachmittag auf
£8 gesunken sei.

W. T.-B. Paris , 8. Juni . (Nichtamtlich. Agence Havas .)
Der Prinz und die Prinzessin Georg  von Griechenland
haben gestern abend Paris verlassen, um sich nach Italien
zu begeben, von wo aus sie ein Torpedoboot nach dem
Epirus  bringen soll.

Verhaftung eines im Dienste Englands tätigen Spions.
Berlin , 8. Juni . (Ktr . Mn .) Nach einer Meldung des

,.B . T." aus Rotterdam wurde wegen Verdachts der
Spionage gegen die deutsche Flotte für Eng¬
land  n -rch einer bei ihm vorgenommenen Haussuchung der
Kapitän eines Schleppschiffes namens Claaß .en in Delf-
ziel verhaftet.

Zehnjähriger Gedenktag der Trennung Norwegens von
Schweden.

Christiania , 7. Juni . (Fr . Z.) Der heutige zehnjährige
Gedenktag der Auflösung der Union mit Schweden
wird in verschiedener Art gefeiert. Sämtliche Mütter heben
hervor , das Einverständnis mit SchwÄxn sei jetzt besser  als
je während der Dauer der Union.

Tine Rede des Ronigs von Bayern.
W. T.-B. München, 7. Juni . (Nichtamtlich.) Bei der

Festtafel des Kanalvereins in Fürth hielt König Ludwig fol¬
gende Siede:

„Meine Herren ! Im vorigen Jahre war der Kanaltag
in Regensburg . -Da war tiefer Friede  und Ruhe und
kein Mensch dachte an die großen Ereignisse, die sich kurz dar¬
auf eingestellt haben. Und wenn wir jetzt mitten in diesem
schw e r st e n und größten  Kriege — denn keinen größeren
hat es je gegeben — uns hier in der ausblühenden Stadt
Furch , deren Entwicklung mich immer erfreut , versammelt
haben, so denken wtr kaum daran , daß eS Krieg ist. Wir ver¬
danken t>as in erster Linie der Tüchtigkeit des ganzen
deutschen Volkes  und seiner Verbündeten.  Das
deutsche Volk, das kann man mrt gutem Gewissen sagen, ist in
dem Heere mit seinen besten Elementen vertreten , und das
deutsche Heer ist u n ü b e r w u n d e n. Wo immer es kämpft,
im Osten und Westen urid Norden, und, so Gott will, woran ich
nicht zweifle, tvird es auch tnt Süd e n unüberwunden
bleiben. (Siürnnscher Beifall .) Als der Krieg ausbrach, da
sagten wir , es werde ein Krieg auf kurze Zeit sein. Wer die
Dinge gestalteten sich anders . Auf die Kriegserklärung Ruß¬
land ? folgte die Frankreichs, und als dann auch noch die Eng¬
länder über uns herfielen, da habe ich gesagt: Ich freue mich
darüber , und ich freue mich deswegen, weil wir jetzt mit un¬
seren Feinden Abrechnung halten können, und weil wir jetzt
endlich — und das geht den Kanalverein besonders an —
hoffen dürfen , daß wir für Süd - und Westdeutschland
günstigere Verbindungen zum Meere  bekommen
werden. (Lebhafter Beifall.) Zehn Monate sind seither ver¬
flossen. Viel kostbares Blut ist vergossen worden. Es soll aber
ui cht umsonst  vergossen worden sein. (Beifall .)

Wiesbadener Tagblatl. Dienstag, s. Juni isis . srr. ss«.
Eine Stärkung  des Deutschen Reiches und eine Aus¬

dehnung  über seine Grenzen hinaus , so weit dies notwendig
ist, damit wir gejichert sind gegen künftige Angriffe , das solh

die Frucht dieses Krieges sein.
(Stürmischer Beifall .) Wer mit uns geht und treu zu uns
steht, ich meine Österreich-Ungarn und die Türkei , soll sich
mit uns freuen, nie  aber die falschen Freunde,
die hinter unserem Rücken Freundschaft heuchelten und dann
zum Feinde übergingen . Wahrhaftig , wir sind unbesiegt, und
der letzte Feind, der so viel von sich sprechen machte, hat noch
immer keinen ernsten Angriff gervagt, obwohl er Zeit ge¬
nug zur Vorbereitung  hatte . (Stürmischer Beifall .)

Der König Ludwig sprach dann über die Fortführung
der Malnkanatlsierung von Afchaffenburg bis B a m der g,
die er noch zu erleben 'hoffe.

*

Tie „Münch. Neuest. Nachr." bemerken in einem Aufsatz:
„Eine deutsche  R h e i n m ü n d u n g" zur Rede des baye¬
rischen Königs u. a . das Folgende: So kommen wir dem
Kriezsziel  immer näher . Das erste Zeichen dazu gab der
Reichskanzler, als er m seiner Rede int Reichstag am 28. Mai
erklärte : Wir müssen ausharren , „bis wir alle möglichen
realen Garatitien und Sicherheiten  dafür ge¬
schaffen und erkämpft haben, daß keiner  unserer Feütde —
nicht vereinzelt , nicht vereint — wieder einen Waffeitgang
tragen wird ."

In dein gleichen Sinne kam das Echo aus der Mitte des
Reichstags, wo am Tage darauf der nationalliberale Abge¬
ordnete Schiffer (Magdeburg ) schon ein wenig deut¬
licher  auf die Frage des Kriegsgiols einging, indem er unter
dem Beifall der Volksvertreter sagte: „Wir führen keinen
Eroberungskrieg.  Die unerhörten Opfer an Gut und
vor allen Dingen an Mut verlangen ein Entgelt  —
nicht etwa, als oö irgend welche Landgebiete, irgend eine
Menge Gold jemals ein Ersatz sein könnten für bas Blut,
das geflossen ist, — sondern lediglich in dem Sinne , daß uns
für dm Opfer die Verpflichtung  auferlegt ist, reale,
greifbare Sicherheiten  dafür zu schaffen, daß die
Gefallenen nicht umsonst gestorben  sind ." — Und
weiter : „Wenn diese reale Sicherheit eine Erweiterung
unserer Grenze  verlangt , wenn militärische Not¬
wendigkeiten  es erforderlich erscheinen lassen, dies«
Grenze anders zu gestalten, tun besser gerüstet zu seiri gegen
Angriffe , um weniger neue Blutopfer bringen zu muffen, so
halten wir es für eine tiefsittliche Pflicht,  darauf zu
bestehen, daß diese. Veränderung der Grenze eintritt ."

Hier ist zum erstenmal an autoritativer Stelle von einer
Erweiterung unserer Grenze gesprochen worden. Noch blieb
die Frage offen, wo, an welchen Stellen ? Darauf gibt uns jetzt
unser König die erste Antwort : „eine deutsche Rhein-
m ü n d u n g". Und mit solcher Bestimmtheit sprach er von
dem direkten Ausgang vom Rhein zum Meer , den wir bekom¬
men werden , daß jedermann daraus entnehmen muß : Für un¬
seren König, der über unsere mrlitärische Lage  sicher¬
lich auf das zuverlässigste und genaueste  unterrich¬
tet ist, gibt es gar keinen Zweifel mehr, daß wir imstande sein
werden, beim Friedensschluß die Hand auf Belgien  zu
legen, jedenfalls so weit , wie es uns aus militärischen,
-und — was die Rheimnündung betrifft — auch aus Wirt¬
schaft  l i ch.e n Gründen für die Sicherung der Zukunft
unseres Volkes nostvendig erscheint.

In welcher staatsrechtlichen Form das geschehen wird , mag
später erörtert werden. Darüber aber sind wir uns von vorn¬
herein klar, daß es sich bei der deutschen Rheinmündung nur
um belgisches  Gebiet handeln kann, und daß das korrekt
neutrale Holland  in keiner Weise dadurch- beeinträchtigt
werden soll. Holland, mit dem wft immer gute Nachbarschaft
gehalten haben, darf überzeugt sein, daß es auch in Zukunft
an der Seite Deutschlands, in seinem Bestände und in seiner
Unabhängigkeit gesichert, die reichen Kräfte seines tüchtigen
Volkes ungehemmt entfalten kann. Der Ausgang des deut¬
schen Rheins zum deutschen Meer wird — als Folge dieses
Krieges — eine rein deutsche  Angelegenheit sein.
Die künftige Organisation der Lebensmittel¬

versorgung.
Br . Berlin» 8. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Der Kriegsausschutz des Reichsverbandes deutscher
Städte (Verband der Städte unter 28 000 Einwohnern ) hat
dem Landwirtschastsrat mitgeteilt , falls seine Vorschläge vom
14. Mai d. I . bezüglich der künftigen Organisation der
Lebensmittelversorgung  die Zustimmung des
Bundesrats finden sollten, werde der Verband einen Sitz
(Mitglied und Stellvertreter ) in der Zentralausgleichstelle
beanspruchen. Der Reichsverband hat ferner darauf binge-
wiesen, daß es zweckmäßigwäre , die Landesausgleichsstellen
bezüglich der Mitgliederzahl so auszugestalten , daß auch in
jeder Landes (Provinzial )-Ausgleichsstelle als Vertreter der
Konsumenten mindestens je ein Vertreter des
Reichsstädteverbandes  Aufnahme finden könnte.
Der Deutsche Landwirtschaftsrat hat dem Kriegsausschuß des
Reichsverbandes deutscher Städte mitgeteilt , daß er den ge¬
machten Vorschlägen z u st i m in e n würde. Der Reichsver¬
band behält sich seine weitere Stellungnahme vor.
Neuordnung des städtischen ksypotfiekenwesens.

Br . Berlin, 8. Juni . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Dis
„Post" veröffentlicht heute einen Erlaß des Landwirtschafts¬
ministers , der zu den Ausführungen des Reichs- und Lard-
mgsabgeordneten Arendt, betreffend Maßnahmen zur Milde¬
rung der Notlage des städtischen HauSbesitzes.
Stellung nimmt . Der Minister erklärt , daß er neben den be¬
reits angeordireten Maßnahmen zur Behebung der einge¬
tretenen wirtschaftlichen Stockungen eine Neuordnung
des städtischen Hypothekenwesens  nach dem
Kriege ernstlich erwogen habe. Eine Wandlung sei nur auf
der Grundlage der unkündbaren Tilgungshypothek möglich.
Geplant sei daher die Einrichtung von Pfandbrief-
ä m t e r n mit landschaftlich ähnlicher Verfassung, nament¬
lich Einrichtung zur Hergabe zweitstelliger Tilgungshypo-
tbekeu, für die nach dem Friedensschlutz ein außerordentliches
Bedürfnis eintreten werde. Staatliche  Psaudbriefämter
lehnt der Minister ab. Dagegen wird demnächst die gesetzliche
Regelung des Schätzungswesens, die durch den Krieg eilten
Aufschub erlitten hat, eingreifen.

Tod des Reichstagsabgeordnete« v. Carmer.
Br . Breslau, 8. Juni . (Nichtamtlich.) Der konservative

Reichstagsabgeordnete für den Wahlkreis Breslau 1 Kam¬
merherr Graf v. Carmer (Osten ) ist heute vormittag um
9 Uhr g e st o r b e n.

äus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Rheingauer Pfad.
„Rheiugauer Pfad " ist die uralte Bezeichnung eines

Weges, der vom Forsthaus Chauffeehaus nach dem Rheiugau
führte , der „Rheingauer Pfad " ist nun , wie wir berertS mit-
teiltet :, nt dem nahezu 6 Kilometer langen herrlichen Wald¬
weg, welcher bei Kloster Llarenthal seinen Anfang nimmt und '
an der Villa Hohenbuchau (Krauskopf) in Georgenborn endet, 1
aufs neue erstanden. Damit hat ein von allen Seiten seit
langen Jahren gehegter Wunsch zur Freude aller Spcyier - j
ganger endlich seine Verwirklichung gefunden. Jedermann i
wird dem Magistrat der Stadt Wiesbaden für diese Nenanlage i
dankbar sein. Keiner der in den letzten Jahren durch Not-
standsarbeitcn geschaffenen Wege in der näheren Umgebung !
unserer schönen Bädecstadt hat allenthalben solchen Aullang I
gefunken wie der unter der Leitung des Herrn Stadtbau - j
inspettorS Dr . Scheuer mann  erbaute neue „Rhein - 1
gauer P fad ", der unbestritten einem dringenden Bedürft I
r.iS entsprach. Welch große Annechnlichkeitbietet doch dieser I
neue LLaldweg den Spaziergängern gegenüber dem Wandern |
auf der staubigen Landsttaße ! Ein neues Markie- »
r u ng  s z eich  e n, ein grüner Kreis auf weißem Felde, das 1
an den Alürecht-Dürer -Änl-agen und Unter den Eichen feinen I
Anfang nehmen soll, fährt den Wanderer auf schönen Wald- j
wegen zum Rheingauer Pfad und auf diesem über Georgen - 1
born und Schlangen bad hinüber nach Rauenthal , in das Herz
des Rheingaus . Der „Rhein - und Taunusklub ?
Wiesbaden ", unter dessen Leitung die ganzen Markie - 1
rungen in -unseren Wäldern ausgeführt werden, hat auch die i
Markierung des Rheingauer Pfades mit seineil Zugangswegen i
übernommen und mit dem neuen Zeichen versehen lassen. Der 1
„Verschönerungsverein"  und der „Rhein - und Tau - j
nusklub Wiesbaden" werden bald durch Aufstellung von Ruhe- j
bänken an geeigneten Stellen für entsprechende Ruheplätzchen j
sorgen.

Unnötige Beunruhigung.
Der Lundesrat  veröffentlicht eine Verfügung vom

20. Mai , derzusolge bas Verfuttern von grünem Roggen und
Weizen von den Lau-detzentralbehörden verboten werden kann.
Das Einschreiten des Bundesrats ist sehr zu begrüßen . In - ■
dessen muß auch gesagt werden, daß vorher viel u n n ö t i g e
Beunruhigung  ins Publikum getragen wurde dadurch, -
daß in manchen Veröffentlichungen die Angelegenheit in miß-
verständlicher Weise bebandel: wurde . Die nachstehenden
Ausführungen mögen zur Klarstellung dienen:

Um im Frühjahr möglichst frühzeitig Futter zu halben, .
wird, wie in vielen Gegenden, so auch bei uns schon früh im
Herbst sog. Futterroggen  gesät . Dieser wird noch vor
dem Eintritt des Winters und auch im ersten Frühstchr sehr
stark gedüngt ; er wuchst infolgedessen schnell und gibt schon i
im Mai ein mastiges Futter . Dissen Roggen zum Zweck der
Körnergewinnung stehen zu lassen, ist völlig zwecklos, da man
voll ihm sehr wenig Körner erzielen würde , während er als
Fniterroggen erheblich bessere Dienste leistet. Gegen die Ver-
fütterung dieses Roggens ift also nichts einzuweuden. Daß
in diesem Jahr gewöhnlicher Roggen zu Futterzweckeu ge¬
mäht wird , dürfte nur ausnahmsweise Vorkommen. Mer auch
solche Ausnahmen sind manchmal dadurch begründet , daß der
illoggen infolge zu dichten Standes oder zu starker Düngung
sich so früh lagert , daß auf einen KSrneverträg nicht zu rechnen
fft. In anderen Füllen , wo der ikoggen die Aussicht auf einen
guten Köruerertrag bietet , wird es keinem vernünftigen
Landwirt einfaller«, denselben grün zu verfüttern , zumal an¬
deres Grünftilier jetzt in Hülle und Fülle vorhanden ist. '

Wir finden , daß sich überhaupt viel zu viel Leute, die gar
keine Ahnung von der Landwirtschaft und dem Gartenbau
haben, berufen fühlen, die Bauern und Gärtner  zu
kritisieren und ihnen gute Ratschläge, zu erteilen . Was uns
in dieser Beziehung seit Monaten mit der Bitte um Ver¬
öffentlichung zugegangen ist, füllt Schubladen, war aber zu-
meist gänzlich danebengejschossen. ES ist witcklich nicht nötig,
daß sich jeder, der sonst nichts zu tun hat , den Kopf darüber
zerbricht, wie etwa der Bauer oder der Gärtner dies oder das
noch besser machen könnte; beide tun ihre Pflicht,  und
sie tun sie trat so sicherer und lieber , als sie gerade heuer recht
lohnende Preise erzielen . Wo es aber fehlt oder wo der Land¬
wirtschaft und dem Gartenbau neue, durch den Krieg bedingte
A'ifgaben zugewiesen werden müssen, da greifen die Regie-
rung . die Lanttwirtschaftskammern, die Lehranstalteu für
Gartenbau und die berufensten tüchtigsten Männer der Praxis
ein . Man darf also vollständig beruhigt sein»
was zair Sicherung der VolkSernährung geschehen mutz» ge¬
schieht, ohne daß Nichtsachverständigeden Erzeugern der Nah¬
rungsmittel fortgesetzt auf die Finger gucken.

«riessauszeichnungen.
Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde der Leutnant

Albert Schweitzer  im Feldartillerie -Regiment 44, ein ge¬
borener Limburger , ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten die folgenden Dotz-
heimer : Ers .-Gefr . Karl Maus  in einem Garde -Regiment;
Pionier -Unteroffizier Wilh. Beck Haus  und Pionier Wilih.
Schmidt.  Weiter erhielten das Eiscrne Kreuz : der Unter¬
offizier Johann Letschert  und der Kanonier Johann
Pusch aus Banmbach, sowie der Unteroffizier Dionysius
Loser  aus Oberlahnstein.

Mit der Hessischen Tapferkeitsmedaille wurde der Offi-
zierftellvertreter im Rsserve-Jnfanterie -Regim-ent 118 Hugo
Kaiser  und der Ers .-Gefr . Karl Maus  im Ersatzbataillon
116, beide aus Dotzhetm und beide schon seit längerer Zeit im
Besitz des Eisernen Kreuzes , ausgezeichnet. Auch der Vizefeld-
webel Wilh. P i sto r aus Hausen bei Limburg erhielt die
Hessische TapferkettImedaille.

«ein « Reklame für Fabrikate ans Feindesland.
Der Landrat .des Kreises Usingen  hat die Entfernung

oller an Hänfern , Marnern mrd Gemarkungen befindlichen
Reklamen von Firmen des feindlichen Auslandes  an.
geordnet. Diese Anordnung ist mit Freuden zu begrüßen,
und eS wird hoffentlich in gleicher Weife im ganzen Reiche
vorgegangen werden. Alle Gewerbetreibenden sollten in ihrem
Betriebe jede Reklame für Fabrikate des feindlichen Auslan¬
des energisch beseitigen. Die Achtung vor unS wird im feind¬
lichen Ausland in dem Matze steigen, je mehr wir uns von un¬
seren feindltchen Nachbarn in wirtschaftlicher Hinsicht unab¬
hängig machen.
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— L«udsturmpfüchtigr» welche sich für den Militär¬
dienst vorbereiten  wollen, finden doM Gelegenheit
durch Teilnahme an den Übungen der Landstnrmriege
der .Turngesellschaft". Diese Übungen finden jetzt wieder
jeden Mittwochabend von 9 Uhr ab in der Vereinsturnhalle,
Schwaldacher Strafe 8, statt . Auch Nichtmitglieder können
ohne Verbindlichte,t teilnehmen. Anmeldungen werden , wie
aus dem Anzeigenteil des „Wiesbadener Tagblätts " hervor¬
geht, an den Übungsabenden entgegengenommen.

— Jugendwehr . Der Bericht über die Besichtigung der
Mannschaften der Jugendwehr der Kreise Wiesbaden -St -cht
und -Land in der gestrigen Abend-Ausgabe bedarf einiger Er¬
gänzungen und Richtigstellungen. Der Garnisonältcste ist
nutzt Herr Admiral v. Lyncker, sondern Herr General von
Fransecky,  welcher de: Besichtigung ebenfalls belohnte.
Herr Regierungspräsident Dr . v. Meister  war in feldgrauer
Husarenuniform erschienen. Nicht Herr Regierun ^ rät Dr.
Walther , sondern Herr Regierungsrat Oppermann,  der
Dezernent der Regierung für Jugendpflege , .wohnte der Be¬
sichtigung bei, während die Stadt durch die Herren Stadträte
Konsul Bur an dt und Meier  vertreten war . Der stell¬
vertretende kommandierende General Herr Freiherr von
Gall  hielt zum Schluß eine Ansprache  an die Ju -rig-
mannen , wmin er seiner vollen Zufriedenheit  mit
deren Leistungen Ansdruck gab, sie ermahnte , zu ihrem eige¬
nen Vorteil treu be, der Sache zu bleiben und eifrig weiter¬
zustreben. Er wies ferner daraus hin, daß der Kaiser , als
großer Freund der Jugend , selbst die Stnregumg zu der mili-
tärischen Vorbereitung gegeben habe. Die Ansprache schloß
mit einem Hoch auf den Kaiser. Die Jungmarmen stimmten
begeistert ein und sangen die von der Musik intonierte Natio¬
nalhymne . — Es ist nicht richtig, daß die Musikkapelle
der Biwricher Jugendwehr  aus Wiesbadenern gebildet
worden ist. die Kapelle besteht vielmehr ausschließlich aus
Biebrrchern. Die Wiesbadener  I u ng  m an nscha ft
hat ebenfalls eine eigene Musikkapelle, die am Sonntag die
auswärtigen Kompagnien am Bahrchos abholte und bei dem
Abmarsch begleitete. Die Wiesbadener vier Kompagnien
haben die Nummern 148 bis 151.

— Im Rhein ertrunken . Bei Budenheim wurde dieser
Tage die Leiche eines jungen Mannes geländet . Jetzt ist fest-
gestellt worden, daß es sich rar! den erst 18 Jahre alten Hand¬
lungsgehilfen F. C. aus Wiesbaden handelt . Ein ans der
Inzell,emrer Aue gefundener Rock, der ebenfalls dem unglück¬
lichen jungen Mann gehörte, läßt es als sicher erscheinen, daß
C. rm offenen Rhein gebadet hat und dabei ertrunken ist.

— Abgestürzt. Heute vormittag in aller Frühe ist bei
dem Lyzeum-Neubau an der Dotzheimer Straße der 14 Jahre
alte Spenglerlehrling Heinrich L a nd er sh au se n aus der
Steingasse aus einer Höhe von 15 Metern abgestürzt . Er hat
sich dabei neben erheblichen inneren Verletzungen einen doppel¬
ten Lerstenbruch sowie Kopfverletzungen zugezogeii und mußte
von der Sanitätswache dem städtischen Krankenhause Angeführt
werden.

— Ausstellung. In einem der Schaufenster der Buch¬
handlung Schwaedt, Ecke Rheinstratze und Luisenplatz, ist eine
Sammlung von Aquarellskizzen unseres heimischen Malers
H. B o u s s i e r . „Provinzler " genaunt , ausgestellt, die um so
größeres Interesse beanspruchen, als sie Originale darstellen.
Es sind Eharakterköpfe aus den verschiedensten LebenSkrersen,

wie sie der Künstler aus seinen Wanderfahrten , namentlich
auch in unserer nassauischen.Heimat, entdeckt und mit dem ihm
eigenen Humor scharf charakterisierend tmedergegeben hat.
Wiesbadener vergnvgungs - Sühnen und Lichtspiele.

* Thalia -Theater . Obwohl die sommerlich heißen Tage
nkbt (tercckc g-uni X^ccutctbcfucb̂ euvUuö'Cn, litten w Ittgltd)
die Kinofreunde zahlreich an , um sich einige Stunden an den
guten Progvammen des hoyen und lustigen Thalia -Theater-
zu zerstreuen. Zurzeit beherrscht das Kr'.egsschau,-picl „Was
die Feldpost brachte" den Spielplan und findet allgemein bel-
fällige Ausnahme.
Vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater . Am Mittwoch und Freitag stiiden
Aufsübrungen von Philippis „Schattenspiele statt. Am
Donnerstag wird Wolzogens „Lumpengesindels «ogeben und
am Samstag ist die erste Ausführung des LustipiKS „Die
Affäre" von dem Dänen dlat Hansen, hpm Verfasser des auch
hier oft gegebenen Werkes „Hinter Mauern ".

* Bortrag . In der „Wartburg " findet Donnerstag,
abends 8% Uhr. ein wissenschaftlicher Vortrag von M . Küpe.
Berlin Vorsitzender der Gesellschaft für Seelenforschung,
statt über das Thema : „Was wird aus uns nach dein Todri
„Es gibt ein Fortleben nach dem Tode!" „Die unsterbliche
Seele". _ _ ^

Sport und Luftfahrt,
* Kreisauschutzdes Mittelrhein -Turnkrcises . In dem Saal-

buu der Turngesellschast Wiesbaden tagte der erweiterte Kreis¬
ausschuß des Miitelrhein-Turnkreises , zu dem auzer denr
Geschäftsführer-Ausschuß die Gauvertreter und Gauturmvarte
der 25 Gaue erschienen 'oaren , Bor Eintritt in die Tages¬
ordnung gedachte der Vorsitzende Schulrat schmuck (Damw
stadt) der fürs Vaterland Gefallenen und insbesondere auch
des bisherigen Schriftleiters der Kreiszeitung . Vrofepor
Wämser deren Andenken durch Erheben von den Sitzen ge-
ehrt wurde, isiach dm, wrgetragenen Bericht zählte der Ärei»
am 1 Januar 1915 — 1489 Vereine (eine Zunahme von 80
Vereinen ) , mit 135 922 Mitgliedern über 11 .,Wbren gegen
141 939 im Jahre vorher. Steuerpflichtige Mitglieder sind es
108743 im Vorjahre 113 784. Turnende Frauen und Mädchen
zählt der Kreis 4546. Auch hier ist ein Rückgang von 563 M
verzeichnen. Es müsse darum eine stärkere Werbetatigkelteln-
setzen und gegen die Voreingenommerlheit in manchen Orten
gewinkt werden. Ebenso bedarf das Zöglingsturnen mehv
Aufmerksamkeit. Bei der militärischen Vorbereitung der
Jugend wirken di« Turnvereine eifrig Mit. Für das Rote
Kreuz spendete der Kreis 500 M. An der Kriegsanleihe be.
teikigte er sich mit einem größeren Betrag . Eine stattliche
AnzaÄ unserer kämpfenden Turngenosien besitzt das Eiserne
Kreuz 2. Kbasse und viele schmückt bereits dasjenige erster
Klasse. Am 1. Januar 1915 standen 46 848 Turngenonen des
Kreises unter den Waffen, deren Zahl sich jetzt auf über
60 000 erhöht haben dürfte. Nach dem Bericht des Kreisturn-
wartes Bolze (Frankfurt ) hatten die turnerischen Veran¬
staltungen des Kreises vielfach unter dem Kriege zu leiden.
An größeren Veranstaltungen — Kampfbahn in Berlin . Turn¬
feste in Luxemburg. Genua — war der Kreis hervorragend be.
teiligt. Das Fetdbergfest mußte wegen schlechten Wetters ab¬
gebrochen werden. Spicherer Bergfest und Rbönbergfest tonnten
infolge des Krieges nicht stattsimden. Bon verschiedenen
Seiten wird für die Schaffung neuer und Förderung bereits
bestehender Landsturmriegen eingetreten . Bei dem Stost für
die militärische Vorbereitung der Jugend , an der die Turn¬
vereine hervorragenden Anteil haben, wird mehr Berücksichti¬
gung des turnerischen Teiles gewünscht. Einen eingehenden
Vortrag über diesen Gegenstand hielt Kleber (Biebrich ) ,
wobei folgende Resolution einstimmig zur Annahme gelangte:

Mil Bezug auf die militärische Vorbereitung der Jugend er-

klärt die heutige Versammlung: Die erwesterte KreismE^
sitzung hält es für selbswerstandlich, daß die Jugendlicher»
seiner Kreisvereine vom 16. bis 20. Lebensiahre an , der Jtaat»
lichen militärischen Vorbereitung der Jugend wrchrcrch bec
Kriegszeit teilnehmen. Sie erwartet . daß später dem deutschem
Turnen wegen seiner Vielseitigkeft und Eigenart die ihm ge¬
bührende Bedeutung für die Wchrhaftmachung der ^zugend
wieder zugesprochen wird." Zu . einem Antrag Citommn
(Gießen) wegen Erlasses der Kreissteuer wahrend des Krieges
erklärt die Versammlung, daß sie gültige Beichluste hierüber
nicht fasten Wune, Mit herzlichen Dankesworten an die rm
Felde stehenden Turnbrüder und der pcheren Hoffnung , daß,
unser germanisches Volk mit den ihm zugedmhten Kultnrauf-
gaben siegreich und stark aus dem blutigen Volkerringen her¬
vorgehen möge, und so das Wort „an deutschem W>nmi soll
dereinst die Welt genesen" Wahrheit weroe. schloß Schulrat
Schmuck mit einem begeistert ausgenommenen „Gut Heil aus
das deutsche Vaterland die Tagung,_

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
8 . Juni * 8 Uhr vormittags,
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Beobachtungen in Wiesbaden
▼Oftder Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

7 . Juni. j 7 ühr
1morgens.

2 Uhr
nachm.

9 ühr
abends. Mittel.

Barjxnoter aoi 0 ° und Normal3cbwete 751,9 753>1 752.2 753,4
Barometer anf dein Meeresspiegel . . 764,9 7* 2,8 762 0 783.2
Thermometer fCelaitis ) . . . . 19,S 23,1 22,8 23,4

11,8 11,1 12,0 11,6
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . 70 39 53 65,7
Wind -Sichtung und -Stärke. 01 NW 3 still
Niedftrschlagshöhe (mm ) . - —

Höchste Temperatur (Celsius : 29,0 . Niedrigste Temperatur 14,7.

Wettervoraussage für Mittwoch, 9. Juni 1915
«vador Meteorologischen Abteilung des Physika ). Verein » na Frankfurt a. M.

Heiter , trocken , warm , östliche Winde
Wasserstand des Rheins

am S. Juni.
Biebrich . Pegel : 2,50 m gegen 2 50 m am gestrigen Vormittag.
Canb . » 3,02 » » 2,95 » » » >
Mainz . » 1,73 > > 1,32 > > > »

Odol Das Veste
zur Zahnpflege F 145

Handelsteil.
Kurzer Getreidewochenbericht

der Prei'Sberichtsstelle dös Deutschen Landv.irtschafisrats iom
h. bis 7. Juni 1915. Nach einer Mitteilung der deutschen
Parlaments -Korrespondenz sollen die für das Reich beschlag¬
nahmten Vorräte an Gerate und Mengkorn  aus Haler
und Gerste nunmehr freihändig für die Heeresverwaltung
an gekauft werden. Hierbei kann für Gerste der Hödhstpreis
nach der Bekanntmachung vom 9 März, bei Mengkom der
Höchstpreis für Hafer nach der Bekanntmachung vorn
13 Februar gezahlt werden. Bekanntlich wurde der Höchst¬
preis für Gerste am 9. März um 50 M. erhöht mit der Maß¬
gabe, daß die halbmonatlichen Zuschlägê nach dem 1. März
Wegfällen sollen. Da nun Zweifel därüÖer bestehen, ob die
Zuschläge bis zum 1. März auch nach der Erhöhung um
50 M. noch gelten, wäre eine baldige amtliche Aufldämng
dringend erwünscht — Die Stimmung für Futtergetreide ist
auch in der Berichtewocho fest geblieben. Bis zu einem ge¬
wissen Grade trug hierzu das trockene Wetter be>, das all¬
gemein mehr Kauflust anregte. Andererseits hat sich das An¬
gebot in letzter Zeit meiklich verringert, denn die Schwierig¬
keit der Waggonbesohaffung in Rumänien hält an, und dazu
kommt, daß die Weiterbeförderung von der Grenze wegen
starker Inanspruchnahme der ungarischen Bahnen sehr lang¬
sam vor sich geht. Infolge dessen zeigten die Warenhesitzer
wieder mehr Zurückhaltung und erhöhten ihre Forderungen
für guten Mais auf 605 bis 615 M. ab Dresden. Nicht_ganz
einwandfreie Ware wurde imt o75 bis 600 M., beschädigte
Ware mit 400 bis 570 M. gehandelt. Auch die Mühlen, die
längere Zeit keine Anschaffungen gemacht hatten , traten ver¬
einzelt wieder als Käufer auf, ca sich der Absatz von Mais¬
mehl zu Preisen von 69 bis 71 M. etwas gebessert hat. Dem
dringenden Begehr nach Gerste stand nur geringes Angebot
gegenüber, so daß Preise von 645 bis 670 M. bewilligt wer¬
den mußten . Schwere Gerste wurde namentlich von Graupen¬
mühlen gesucht. Ausländische Kieie Hieb sehr knapp uno
erzielte 45 bis 46 M.

Banken und Geldmarkt.
= Marh  and Frank. Man schreibt uns : Im Handelsteil

der Nr. 255 des „Wiesbadener Tagblatts’' wird darauf hitige-
wiesen, daß unsere Mark  im Auslände weniger gilt,
als sie nach ihrer inneren Kraft  soll . Wenn es aber
dann weiter heißt, daß man sich m der ölfenthchkeit darum
nicht viel bekümmerte, so stimmt das nicht ganz, denn dne
Angehörigen der Kriegsgefangenen in Frankreich spüren dies
lc;öer nur zu sehr bei den Geldsendungen dorthin. Im Monat
Februar mußte bei der Post für jeden Frank — 0.88 M., im
März 0.89 M., im April 0.91 M. und am Mai sogar 0.93 M.

■eirbezahlt werden, das sind also für 20 Franken in jedem
Falle 17.60 M., 17.80 M., 18.20 M-, 18.60 M-, statt eigentlich
Mg und macht bei öfteren Sendungen, die doch nötig
sind wenn man das Los der Gefangenen etwas erleichtern
will,' schon einen fühlbaren Mehrbetrag aus.

Industrie und Handel.
W. T.-B. öateneichischD Alpine MonUngeseUachaft.

jVSUen, 7. Juni. Bei der Österreichischen Alpinen Montan-
eesellschaJt stellten sich die erzielten Produktionsmengen der
wichtigsten Erzeugnisse im ersten Quartal des laufenden Jahres
wie folgt: Kohle 2789 000, Roherze 3 200 000, Roheisen
&018 000, Ingots 1 MO 000 und fertige Walzware 599 000 Meter-

Zentner. Gegenüber dem ersten Quartal des vorigen Jahres
bedeuten diese Zahlen folgende Abnahmen : Kehle 59 000,
Roherze jj 374 000, Roheisen 2661-00, Ingots 63 000, für fertige
Walzware 126 000 Meterzentner. Der Absatz in Eisenfabrikaten
zeig! einen Ausfall von rund 330000 Meterzentnern.

W. T.-B. Prager Eisenindustrie - Gesellschaft. Wien,
7. Juni . Bed der Prager Eisenindustrie-Gesellschaft weist da»
Ergebnis der Ende März verflossenen ersten drei Quartale des
laufenden Geschäftsjahres gegenüber der gleichen Periode des
Vorjahres eine Minderung des Erträgnisses von 1750000
Kronen. Der Absatz stellt sich an Eisenfabrikaten auf
150000 Meterzentner, an Thomasmehl auf 120 000 Meter¬
zentner gegen das Vorjahr geringer, dagegen der Absatz von
Steinkohlen um 330 000 Meterzentner gegen das Vorjahr höher.

* Düsseldorfer Banhank, Düsseldorf. Der Aufsichtsrat be¬
schloß, bei der Generalversammlung den Antrag zu stellen,
für 1914 wieder von der Verteilung einer Dividende abzu¬
sehen und dbn erzielten Reingewinn von etwa 40000 M. zum
Vortrag zu bestimmen.

* PraiserhShmiQ für Fahrrüder. Sämtliche deutschen
Fahrradfabrikanten, und zwar sowohl die dem Verein ange~
hörigen , wie die bisher nicht beigetretenen, 'haben am 1. Juni
unter Hinweis auf die Selbstkosten und Material Verteuerung
Te*uerungszuscMäge für Fahrräder und Fahrrad teile emtreten
lassen , und zwar betragen die Zuschläge mindestens 15 Proz.
auf Markenmaschinen und 20 Proz. auf Spezialmaschinen.

* Dis Dentsch-tlberseeischa Elektrizitäts-Gesellschaft in
Berlin hatte 1914 Bruttoeinnahmenvon 32374468 M. (i. V.
31 356 920 M.). Nach Deckung der Unkosten, Zinsen und
Pachten verblieben 22 108 736 M. (21 607 568 M.), wovon
7 069 678 M. (6 674585 M.) zu Abschreibungen und Reserve¬
stellungen, 240 975 M. zur Rüüktellung für Talonsteuer und
Prämienzahlung auf aiuszuloseade Obligationen verwendet
werden sollen. Darnach wird eine Dividende  von 5 Proz.
auf die im März 1914 zur Ausgabe gelangten Vorzugsaktien
und 10 Proz. (i. V. 11 Proz.) auf die Stammaktien vorge¬
schlagen.

* Julius Pintsch A.-G. in Berlin. Besser als man er¬
wartet hatte, ist das Ergebnis der Gesellschaft für 1914 aus¬
gefallen, da es ihr gelungen war, in Anpassung an die Heeres-
bedürfnisse für ihre Erzeugnisse Absatz zu finden gegenüber
dem Ausfall im Auslandshandei. Das finanzielle Ergebnis
weicht von dem vorjährigen nur wesentlich ab. Der Fabri¬
kationsgewinn beträgt 7 685 289 M. (7753 614 M.), der Gewinn
an Beteiligungen 81 684 M. (339 756 M.). Zu dem Reingewinn
vor. 1482765 M. (1512 970 M.) tritt der vorjährige Vortrag
mit 119 474 M. (117462 M.). Die Dividende  von 8 Proz.
(wie i. V.) erfordert 1440 000 M. ; als Vertrag bleiben 116483
Mark. Die Vermögensübersicht enthält 944 046 M. (651 709
Mark) Bankguthaben, 6858 950 M. (7 630 547 M.) Schuldner,
10 209 693 M. (8 394 589 M.) Vorräte und 1551 985 M.
(2 004528 M.) Gläubiger.

Marktberichte.
0 . Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 7. Juni . Be*

ruhigem Verkehr ist die Stimmung fest Das Angebot in Mais
isl nicht groß und die Preise bewegen sich auf der vorwöchigen
Höhe. Gerste ist bei knappem Angebot gegen die Vorwoche
unverändert , auch Futtermittel liegen sehr fest. Das wenige
im freien Verkehr befindliche Material findet leichte Auf¬
nahme. _ . . „ r .

W. T.-B. Berliner Getroidemarkt Berum,  7 . Juni. Die
Stimmung dtes Getreidemarktes war sehr fest. Das Angebot
in rollender Ware bleibt außerordentlich gering und das vor-

, handene Material wurde von den Provinzhondleru aus dem

Markt genommen, die höhere Preise anlegen als die hiesigen
Händler. Primamais wurde zu 615 bis 635 M„ Mittelware zu
614 M. und Perlmais zu 615 bis 610 M. gehandelt. Auch
ausländische Gerste war rege gefragt. Man forderte und be¬
zahlte für feine Sorten 665 bis 690 M1. und für Mittel Sorten
653 bis 664 M., Kleie notierte ca. 1 M. höher. Wicken wurden
mit 630 bis 640 M. umgesetzt. Maismehl war etwas höher.

Amtliehe Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Sehlachtviehmarkt

vom 7. Juni.
(Eigene Beriohte des Wiesbadener Tagblatts . j

Ochsen.
Vollfleisohige , ausgemästete,höchst.

Schlaohtwerts , die noch nicht ge¬
zogen haben (ungejoohte ) . . . . .

Volln ., ausgemäst ., im Alter v . 4 —7 ,J.
Junge , fleischige , nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete.
MäE . genährte jg . u . gut genährteält.

Bullen.
Vollfl .,ausgewachs .,hchst .Sohlachtw.
Vollfleisohige , jüngere.
Mäß .genährte jüng .u .gut genährteält.

Färsen und Kühe.
Vollfl .,ausgem .Färs .hchst .8chlachtw.
VolifLausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren . .
Keltere ausgemäst .Kühen , wenig gut

entwickelte jüng . Kühe n . Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährte Kühe und Färsen .

Kälber.
Doppellender , feinste Mast . . .
Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast - und beste Saugkälber
Geringere Mast - u . gute Saugkälber
Geringere Saugkälber.

Wiesbadener
Preise.

Schafe.
Mastlämmer u . jüngere Masthämmel
Geringere Masthämmel und Schafe
Aeltere Masthämmel , gering . Mast¬

lämmer u . gut genährte jg . Schafe
Mäßig genährte Häinmel und Schafe

(Merzschafe ) .

Schweine.

Fette Uber 150 kg Lebendgewicht.

Frankfurter
Preise.

IcMUcM-
gewtebt

Lcb«nd- hUwM.

PeröOkg Per 50kg PerSOkg Per 50 leg

62- 79 102- 130 71- 77 130- 140

59- 63 115—120 66- 70 120 - 128

60- 62 110—115 68—73 117 - 12«

—
63- 66 110 —113

61- 70 122—130 «2- 87 118 - 121

68 - 62 117- 120 62 - 67 115- 125

68 - 62 117- 210 53 - 60 106 - 115
48—62 96- 102 45—49 90—93

36 - 42 82 - 95

_
80 133

76- 78 126 - 12! 82 - 84 137 - 140
67- 71 112—llf 78—82 128- 137
62- 60 84- 100 72 - 76 120- 127

-
-

63 - 55 118 - 120

116 - 120 115 - 150 125 - 130 134 - 158
125 - 130 154 - 158

— 125 - 130 134 - 168

108 - 110 135 - 1411. 120 - 125 141 - 150
1 -

Am Wiesbadener Schlachtviehmarkt wurden aufgetrieben:
Ochsen 29, Bullen 2S, Kühe und Färsen 205, Kälber 338, Schafe 3,
Schweine 377. Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise von
140 Mk . 5 Stück , 141 Mk . 13 Stück , 150 Mk . 12 Stück . — Markt¬
verlauf : Mittleres Geschäft , geräumt.

Am Frankfurter Schlachtviehmarkt betrug der Auftrieb von
Hindern 1540 , Ochsen 143, Bullen 54, Kühen 1343,
Schafen 35 , Schweinen 1264. — Markt verlauf,  Rinder flott , Kälber
lebhaft , Schafe ruhig . Markt geräumt . Schweine langsam , bleibt
Geberstand.

Die Abend-Ausgabe umfatzt 8 Seiten
Hoxptjchriftleüer: « . Hegerhorst.

Lerantloorilich lür den politllchen Teil: A. Hegerborst:  für den llatrr-
bnllungsleil: B o. Nanendorf;  jür Simdrichien aus Wierbaden und den
Nachbarbezirfen: I . ä?.: H, Diejenbach:  für „Sierickirfaal": H, Diekenboch:
für „Spor? und Lustlahrt": I . SS.: (5,Losacker:  für „BernEteS " und den
„SJrieflaftMi": g . Üosatftr.  fät den Hande« lril: I 8 . L- tzosackcr : ft»

die Anzeigen und Reklamen: &> Dornairf : jümtlid) ,w Wiesbaden.
Druck und« erlag der L. Sch ellen berg  schenHof Budldrmfrrri uriftieghndckl.

SiuechstWde der Sckrijtleitun,: 13 bis &Uhr.



Sette 6. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt Wiesbadener Tagblatt. Dienstag , 8. Juni ISIS. Nr . 2« « .

E 1
Verordnung.

-Auf  Grund der 88 1 und 9 des
«esetzes über den Belagcrungszu-
"naud vom 4. Juni 1851 ordne ich
na , den Befehlsbereich der FestungMainz an:
^Pri vatpersonen , ist es verboten,
VrrerschaNen, Zeitungen und der-
gkerchen von Kriegsgefangenen oder
an Kriegsgefangene in Empfang zu
nehmen oder zu besorgen oder ohne
ausdrückliche Erlaubnis des betr.
Lagerkommandos Besorgungen für
Kriegsgefangene auszuführen.

Ebenso wird es untersagt , Kriegs¬
gefangenen Znulkleidung oder son-
snge Gegenstände zu verschaffen, die
geeignet sind, die Flucht zu erleich¬
tern , oder ihnen bei der Flucht in
irgend einer Weise Vorschub zuleisten.

Jeder Versuch, mit Gefangenen
unbefugt in Verkehr zu treten , istverboten und strafbar.

Unter Kriegsgefangenen sind alle
Militär - und Zivilgefangene zu
verstehen, gleichgültig, ob sie sich in
den Kriegsgefangenenlagern selbst,
in ,Lazaretten oder an einer Ar¬beitsstelle befinden.

Zuwiderhandlungen werden nach
8 9 des vorgenannten Gesetzes mit
Gefängnis bis zu einem Jahre be¬straf.

Mainz , den 16. Mai 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz,
gez. von Bücking, General der Artill.

Bekanntmachung,
, betreffend Droschkenfuhrwesen.

In Ergänzung der Bestimmungen
der 88 „89-—9Z der Polizeiverord-
uung für das öffentliche Fuhrwesen
vom 4. April 1912 wird vom 1. Juni
dieses Jahres ab folgendes ange¬ordnet :

Während der Dauer des Krieges
ltritt zu den in vorgenannten Para-
graphen festgelegten Fahrpreisen
für iede ausgeführte Fahrt ein be-
jsondercr Zuschlag von 0,20 Mark

Wiesbaden , 22. Mai 1915.
i Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß weder die
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuerkaffe zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigtsind.

Nur an die mit der Zwangsvoll¬
streckung beauftragten Vollziehungs-
beanrten karrn zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er¬
folgen. »

Wiesbaden, 15. März 1915.
Der Magistrat.

_ . Verdingung.
Die inneren Anstrcicherarbeiten in

dem Neubau Pavillon IV des städt.
Krankenhauses — Los 1—3 — sollen
int Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen u.
nungen können während der Por-
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Fricdrichstraße Nr. 19,
Zimmer 13. eingesehen, die Änge-
botsunterlagen ausschließlich Zeich¬
nungen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 1 Mk., soweit der Vorrat
reicht,.bezogen werden.

Ver ' chloffene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 22. Los . ." versehene
Angebote sind svätestens bis

Donnerstag , den 19. Juni 1915,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Lcsreihenfolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter oder der
mit schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 28. Mai 1915.

Städtisches Hochbauamt.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während
der Sommermonate — April bis
einschl. September — um 9 Uhr
vormittags.

Städ t. Akziseamt.
Bekanntmachung.

Bei den örtlichen Prüfungen von
Hausentwäfferungs -Anlagen wurde
mehrfach wahrgenommen, daß die
Wafferverschlüffe unter den Kuchen-
svülsteinen, Badewannen u. sonstigen
Ausgüffen, die sog. Meisvphons, un¬
genügend gereinigt werden. Das
Aufsteigen schlechter, gesundheitsschäd¬
licher und übelriechender Luft aus
den in den Shvhons sich ansammeln¬
den, in Fäulnis übergehenden
Stoffen , ist dre Folge hiervon.

Es wird deshalb auf die Wichtig¬
keit und Notwendigkeit einer guten
Reinhaltung der Wafferverschlüffe
unter den Spülsteinen und Ausgüffen
hingewiesen. Die Reinigung soll in
der Regel monatlich 1—2mal vorge¬
nommen und dabei wie folgt ver¬
fahren werden:

Nachdem mau zunächst in den
Shphon von oben heißes Wasser ein-
gegossen hat, um die Fettansätze zu
lösen, stellt man unter den Shphon
einen leeren Eimer , öffnet durch Auf-
drehsn mit einer gewöhnlichen Zange
oder einem anderen geeigneten Werk¬
zeug die am tiefsten Punkte des
Wasser - Verschlusses angebrachte
Schraube und reinigt durch die ent-
standene untere Oeffnung , am besten

mit  etner geeigneten biegsamen
Bürste mit Drahtstiel , durch mehr,
maliges Auswi chen der gekrümmten
Rohre. Der Kopf der Schraube ist
ebenfalls von Schmutzbestandteilen zu
befreien. Nach Schließung der
Schraubenöffnung gieße man eine
genügende Menge heißes Wasser in
die Ablauföffnung des Spülsteins
oder Ablaufbeckens, damit die noch
etwa zurückgebliebenen Schmutzteile
aus dem Wafferverschlüffe entferntwerden.

Den Inhalt der unter den Wasser
Verschluß aufgestellten Eimer schütte
man in das Klosett.

Wiesbaden, den 2. Juni 1915.
Städtisches Kanalbauamt.

R'MIaüilliche Aiizeigeis
Billige Ägeleii-Resle!
Warner , Rheinstr . 65, neb. Rest. Wies.

TAG BLATT¬
FAHR PLAN
Sommerauspabe 1915

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltem
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19 Jl§
zu haben. Preis 15 Pfg.

1000 MütgurlM
Stück von 25 Pf an.

Mauergasse 8, im Lade»,
verkauf nachmittags vou 3 Uhr ab.

Steppdecken
w. preiswert angefertigt u. Wolle ge.
schlumpt MichelSbevg7, 2 r.

Aufforderung!
Alle, die an den Nachlaß des

verstorbenen Herrn Privatmannes
Wilhelm Flsenlieiiuer hier
Ansprüche haben oder etwas schuldig
sind, wollen dies bei mir an-
melden. F341
Der Bevollmächtigte des Testaments¬

vollstreckers
Justizrat Kirchgasse 11.

♦ In garantiert

: 3lauen
J wird '» * * »» y » ♦r Inietiöft«»MM r
J mit „Pura “ -Seife geheilt . ♦
♦ Für 1—2 Personen 1.90 Mk. «
♦ Für 1—2 Kinder . 1.00 Mk. ♦
J Für veraltete Fälle 2.90 Mk. ♦
♦ Geruchlos . Kur ohne Berufs- «
♦  Störung . Allein - Niederlage : ♦
♦ Drog. Wilhelm Machenheimer . i
♦ Ecke Bism.-R. u. Dotzh . Str . 4
♦ Blutreinigungstee Pak . 50 Pf . ♦

Harmoniums
mit Spielapparat , auch ohne jedwede
Notenkenntnis zu spielen, zu verk.
"Mn 8- Schmitz.

Stutzflügel
Mand, nur einige Male gespielt,

Sc hmilz.
Gut erh. Schlafzimmer (eichen),

vollständ., 285 Mk., 2 Badew., mit od.
ohne GaSofen, gebr. Eisschränke u.
dergl. billigst zu verk. Ehr. Reininger,
Schwalbacher Straße 47, Laden._
Bersch. Kaffenschränke, Schreibtische,
Schreibmaschinen u. dergl., alles gut
erh. verkauft billigst Ehr. Reininger,
Schwalbacher S traße 47._

Gut erb. leichte Federrolle
billig zu verkaufen. Chr. Reininger,
Schwalbacher Straße 47, Laden. _
ÄohnungS -Einrichtungen , Nachläff«,
Antiquitäten , Pianos , einz. Möbel¬
stücke, Aufstellsachen u. dergl. kauft
gegen Kaffe Chr. Reininger , Schwal-
bacher Straße 47. Telephon 6372.

Fleißig , ehrliches Mädchen sofort
für Hausarbeit gesucht. Frz . Pauli.
Metzaermeister, Nöde rftraße 38, P.

Erwarte bis Mittwochabend be¬
stimmt brieflich Nachricht, da ich
verreise Jgdle . E. G.

Kurhiiüs-Feraiistaltnngen
am Mittwoch , 9. Juni.

Vormittags 11 Uhr : Früh -Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Konzertmeister K. Thomann.
1. Jesus meine Zuversicht , Choral.
2. Lustspiel -Ouvertüre von

A. K61er-B6la.
3. Ochsen - Menuett von J . Haydn.
4. Neues Leben , Walzer von

C. Komzäk,
5. Fantasie aus der Oper „ Der

Wildschütz “ von A. Lortzing.
6. Mit Bomben und Granaten,

Marsch von B. Bilse.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung : Herr Hermann Jrmer . städt.
JKurkapellmeister.

1. Amazoneumarsch von F. v. Blon.
2. Ouvertüre zur Oper „ Don J uan“

von W. A. Mozart.
3. Frühlings Erwachen , Romanz#

von E. Bach.
4. Gedenke dein , Walzer von

E. Waldteufel
5. Potpourri aus der Operette „Dei

Obersteiger “ von C. Zeller.
6. Ouvertüre zur Oper „ Raymond“

von A. Thomas.
7. Musikalisches Füllhorn , Pot¬

pourri von C. Kral.
8. Türkische Schaarwache von

Michaelis,
Abends 8 Uhr:

Leitung : Konzertmeister W. Sadony,
1. Zur Fahne , Marsch von Sabathil
2. Ouvertüre zu „ Franz Schubert*

vdn F. v. Suppä.
3. Tarantelle von Stephen - Heller,
4. Bolero , Ballett aus der Opel

„Die Stumme von Portici “ von
D. F. Auber.

5. Adagio von L. v. Beethoven.
6. Ungarische Lustspiel - Ouvertür«

von A. K61er-B61a.
7. Erinnerung an Lortzing , Fantash

von F . Rosenkranz.
8. Die Wacht am Rhein , Marscl

von H. Herrmann.
Abends 8 Uhr im großen Saale:

Kriegs-Vortrag
mit der Mackensen -Armee auf dem
polnischen Kriegsschauplatz mit
ca. 100 Lichtbildern von Dr . Frita

Wertheimer.

Nr . 31. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1915.

Q (Nachdruck verboten.)

[ Inhalt.
Cll  Chilenische 61 Gold-Obl.v. 1906.
<2) Oldenburgische 8X Prämien-

Anleihe (40 Taler -Lose) von 1871.
>t) Rumänische 1% amortisierbare

' Rente von 1891.
f4) Rumänische i%  amortisierbare

Rente von 1894.
V — -

fl) Chilenische 5 °/0 Gold-
Obligationen von 1905.

Hesetz vom 21. März 1905. i
Verlosung im Mai 1916.

i Zahlbar am 10. Juni 1916.
Serie A. ä XOOO Pesos . 238 694

K5 896 1124 140 191 766 831 842
SOU 094 232 326 679 783 864 961 982
3046 179 202 291 304 346 408 666 666
860 861 882 4287 306 327 372 426.

Serie C. ä 1000 Pesos . 60 163
243 276 293 294 299 669 670 1119
438 691 863 906 912 974._
2) Oldenburgische 3%Präm.-
Anleihe(40Taler -Lose) v.1871.

69. Verlosung am 1. Mai 1916.
Zahlbar am 1. August 1916.

Die Nrn .,welchen kein Betrag in ()
beigefügt ist ,sind mit 130 JL  gezogen.

100 220 231 266 267 286 832 882
892 946 963 1031 076 136 168 330 460
678 868 900 916 928 S037 276 386 431
794 836 872 894 941 3063 130 162 186
219 326 679 748 758 888 917 4139 164
248 292 399 408 681 904 6036 076
109 134 223 238 304 309 363 621 744
786 « 163 193 292 316 390 405 600 646
716 752 872 932 947 7012 054 061 117
208 274 277 320 425 868 870 927 8165
272 460 666 771 838 884 «088 097 134
162 169 (180) 181 261 299 696 764
PL0021 066 083 096 131 182 336 (180)
614 11063 108 260 584 729 988 1S228
273 412 678 779 809 810 820 (600)
826 866 13148 161 229 247 410 417
704 824 866 884 916 963 14031 084
296 466 468 891 983 16001 068 160
234 291 498 644 685 689 697 792 898
»18 16106 182 221 371 468 499 697
810 834 846 864 878 962 964 987
17208 210 266 320 327 337 368 430
637 640 706 846 917 18156 245 266
299 341 378 686 724 781 926 933 964
966 18174 661 679 877 889 SO280 616
666 786 * 1012 294 624 766 836 28006
«88 166 178 293 306 328 406 414 466
L94 674 737 752 820 827 910 33096
[Kl 442 662 701 786 876 956 969 989
«4094 208 209 213 876 636 709 809
26066 184 338 366 464 606 667 662 771
826 928 962 969 977 26027 319 329 360
516 634 679 623 638 660 766 913 948
962 27013 167 166 299 421 467 766 816
939 963 966 999 28098 133 180 483
527 878 926 961 28107 161 216 286
384 661 882 899 984 30426 621 710
L44.84L 922 « 1040 Ui US m m

213 317 681 805 836 878 880 902
32089 093 331 881 639 778 827 921
990 33006 087 216 306 336 367 471
699 616 738 814 839 896 930 34001
031 074 143 322 330 405 486 487 489
689 608 737 969 35017 060 267 274
408 613 691 614 733 761 792 977 981
36106 236 246 276 385 416 497 638
641 37026 154 417 558 689 716 38047
403 628 (300) 730 39144 176 441 721
847 863 879 902 964 997 40184 193
236 277 423 427 483 613 698 991
41039 304 359 378 500 661 690 801
962 977 42090 331 366 490 616 640
667 667 716 883 982 43076 801 628
746 962 966 44111 136 269 302 876
383 628 666 707 719 723 808 919 980
45194 267 296 890 430 489 600 646
660 690 804 46091 123 149 341 404
426 461 484 762 797 834 844 47065
076 171 224 226 428 434 603 638 720
762 773 821 826 878 879 948 966 967
974 48046 266 266 801 609 627 666
781 984 46154 178 270 312 996 50001
163 198 341 432 699 649 663 (180)
»1061 372 416 460 662 690 631 703
779 906 982 5 *037 046 303 328 388
661 675 694 858 53089 130 253 298
378 381 497 498 601 608 675 634 703
(300) 814 54096 116 168 249 260 (600)
311 693 764 826 826 836 966 967 (800)
55109 185 208 244 261 498 668 667
669 56109 130 144 161 181 280 42»
629 812 862 856 929 962 57149 810
666 616 701 726 58067 269 290 468
609 660 732 873 5»321 400 628 694
717 60176 647 666 712 942 947 976
61224 331 466 677 601 649 687 789
840 982 62062 139 166 197 282 310
363 396 401 438 446 683 622 671 679
807 866 63009 163 174 206 279 387
424 769 939 64048 064 267 880 637
726 873 65383 623 691 609 628 747
896 958 66234 367 486 724 766 876
67069 174 222 407 437 449 460 478
494 611 612 (180) 616 738 762 767 788
924 966 «8180 634 631 661 697 886
890 924 941 69143 160 188 213 227
266 365 640 606 634 862 969 992
70161 270 617 619 677 679 608 771
993 71176 334 601 620 640 788 832
969 7*063 069 216 377 433 604 691
616 642 660 726 78271 374 403 713
816 976 991 74360 396 820 864 916
923 934 942 947 76009 013 066 129
169 174 416 437 460 606 681 725 770
780 873 969 997 76286 382 (300) 387
600 662 752 911 77016 064 332 374
388 408 694 771 812 78020 041 082
086 206 326 476 687 647 868 693 813
70110 156 364 600 612 80036 297 811
829 433 (180) 466 667 669 697 718
886 890 (180) 896 978 81009 181 188
277 821 616 681 701 866 872 899 986
990 83038 061 076 232 336 367 461
476 491 511 684 792 868 897 83016
186 188 486 644 824 886 843 860
84022 063 086 217 828 862 371 886
424 698 746 (800) 85000 110 132 484
461 458 474 633 600 630 671 (600) 743
940 86007 040 119 187 198 236 406
-A42 464Ü2Q 628 662 634 626 234 2Ü>

984 87289 296 822 610 686 941 88070
284 268 396 493 688 976 988 88039
040 830 640 644 763 80179 212 221
872 698 743 809 814 977 999 81094
246 827 369 497 634 728 768 872 896
909 8*019 169 214 223 278 480 889
990 83024 660 630 650 926 943 84029
097 186 491 669 711 916 942 85067
094 111 164 260 801 (60,000 ) 636
682 742 966 967 86090 099 198 (1600)
842 888 461 477 602 618 606 667 849
864 948 977 87001 (180) 094 119 846
444 625 698 696 760 770 926 88198
207 364 628 612 678 691 746 766 796
826 977 88210 239 267 871 499 636
669 683 702 721 736 783 784 806 842
100020 (180) 067 094 164 829 878
400 519 618 668 698 761 860 896 921
101087 373 410 416 441 467 488 686
686 677 710 716 761 771 946 10 *030
801 367 878 489 446 667 664 711 712
846 968 (180) 103492 638 668 784
104101 102 197 302 882 886 891 489
498 610 768 932 105048 186 880 369
662 686 808 868 880 886 902 947
106016 063 120 162 243 388 418 664
666 683 764 800 886 912 107008 141
203 275 867 466 611 108022 220 277
486 492 497 641 661 680 603 814 904
926 100067 080 166 161 208 329 332
372 406 666 600 606 630 661 777 823
969 110066 114 148 169 899 603 636
698 790 802 884 111018 102 148 217
237 817 360 368 683 744 990 11 *012
084 (180) 184 498 661 688 669 713
817 892 113116 213 246 439 466 470
683 888 980 114031 064 166 297 820
400 664 567 776 873 115168 883 430
606 621 637 723 811 867 901 966
116001 097 138 316 378 464 608 633
783 117063 236 268 817 676 686 660
681 792 118032 144 146 186 812 316
688 730 861 920 941 119039 069 137
260 496 684 778 934 »82._

3) Rumänische 4 % amorti¬
sierbare Rente von 1831.
Anleihe von 45,000,000 Fr.

49.Verlosung a. 19.März/1.April 1915.
Zahlbar am 18. Juni/1 . Juli 1916.
ä 500 Pr . 74 116 497 627 969

1059 179 182 310 862 417 614 619 664
726 810 866 878 919 971 972 *003 014
087 121 261 383 684 766 862 926 990
3221 248 406 412 624 794 946 4042
142 247 262 306 451 648 607 648 938
966 979 5092 264 486 470 606 687 786
763 801 887 6007 048 110 170 198 434
463 480 495 685 568 7320 360 631 679
693 768 784 803 939 966 974 8068 119
201 260 837 348 869 410 668 647 698
914 989 9090 098 814 349 714 761 78»
797 860 860 1U229 271 416 460 669
682 685 972 11002 044 189 149 168
249 264 336 362 378 431 433 467 479
613 632 739 788 1*012 018 048 118
327 331 417 435 489 520 686 612
18068 286 898.

ä 1000 Pr . 18667 672 692 697
840 884 902 934 14021 026 201 230
364 460 496 766 15020 053 066 098

189 292 294 302 464 605 622 628 746
866 889 983 16179 247 260 417 619
619 643 866 720 964 17081 281 363
683 776 896 18084 227 289 366 369
421 687 704 19169 224 297 488 466
602 788 *0106 110 180 181 178 298
860 474 497 842 882 894 974 21377
609 620 706 714 721 780 821 860
*1018 103 236 389 354 883 396 473
689 664 649 680 686 782 998 **062
189 247 342 419 667 600 644 770 808
906 966 992 *4060 223 382 604 726
786 830 868-876 904 992 *5016 105
260 488 679 684 601 731 849 894 968
984 *6016 236 281 289 606 647 599
766 785 796 799 942.

4 *500 Pr . 87089 046 110 180
184 277 297 466 623 808 836 896
»8026 064 108 136 162 484 603 606
688 681 699 924 »32 976 939 *»015
045 068 146 181 263 280 304 346 398
787 76» 806 80068 182 377 484 684
598 827 81107 244 879 381 448 505
562 902 8*010 022 032 111.

5 5000 Pr . 8*633 646 690 716
758 815 896 »84 88064 100 16» 604
688 776 944 34093 106 136 223 264
306 332 442 470 487.

4) Rumänische 4 °/g amorti-
sierbare Rente von 1894.

Anleihe von 120,000,000 Fr.
41.Verlosunga . 19. März/1. April 1916.

Zahlbar am 18. Juni/1 . Juli 1915.
ä 500 Pr. 1 226 288 864 444 609

849 910 1017 090 092 146 499 630 852
*048 060 110 192 199 267 310 603 784
869 881 934 3201 216 241 416 474 610
622 627 682 669 818 4096 196 466 669
937 970 5069 218 283 440 612 726 762
888 937 6017 07« 116 416 610 621 649
686 600 662 741 864 976 7010 096 134
206 286 295 9-2 601 626 8046 176 178
211 287 423 600 893 983 »074 203 236
288 806 348 378 416 862 962 10207 677
722 822 11007 060 074 168 861 360
879 618 781 764 992 1*002 042 044
870 708 744 846 984 1*029 120 201
386 632 748 767 14187 210 668 736
15065 149 170 189 226 426 695 16012
127 247 823 410 460 479 603 904 997
17027 107 116 171 289 326 389 633
647 660 680 666 717 788 916 947 969
18082 112 194 323 426 626 18086 266
414 668 726 872 876 982 *0128 187
147 860 387 447 472 612 669 680 711
764 8X000 820 840 374 388 422 460
620 666 794 3*247 269 870 626 636
766 836 886 894 982 941 28021 038
062 199 268 382 397 628 664 660 *4261
486 629 882 978 980 *5080 199 244
800 364 424 457 506 663 679 812 848
884 922 929 998 26109 190 266 671
666 691 884 2 7088 129 160 316 826
879 386 394 403 520 746 812 973 *8006
134 144 311 318 336 872 488 738 762
890 988 * »280 284 246 249 291 636
683 746 86148 268 318 410 482 498
610 645 818 880 81068 168 164 204
836 360 412 456 680 837 961 980 983
8X030 130 179 424 435 499 618 693

697 »8023 077 106 168 287 324 384
417 426 630 632 800 808 879 931
84004 064 637 680 609 777 35061
768 802 992

ä 1066 Pr'. 86173 287 441 771 976
37019 040 164 423 606 760 863 88137
167 161 167 296 318 826 366 462 773
847 867 874 39070 186 189 386 420
466 651 600 736 40008 071 190 209
293 467 684 681 679 787 822 860 41288
823 862 865 616 626 712 7« 4* 146
261 343 814 43067 187 213 363 413
667 804 862 44036 043 066 840 463
743 783 849 872 45070 098 174 185
416 801 987 46011 040 898 478 629
636 697 717 746 967 972 47063 198
200 879 638 673 733 48081 109 280
672 604 714 741 768 779 780 811 897
49007 069 094 146 163 236 810 455
554 709 867 900 50020 028 086 176
193 813 449 606 626 663 616 721 740
787 826 872 994 51077 190 261 362
866 380 606 742 766 876 991 5* 199
222 434 867 876 58012 247 429 627
683 610 646 716 862 867 54017 026
078 113 204 230 302 333 488 606 667
761 871 896 997 55064 107 340 348
409 647 668 716 922 56176 188 197
270 569 674 871 67090 647 761 871
890 938 58036 038 039 086 174 260
262 878 474 611621 696 761786 59013
017 103 249 786 820 829 898 874 00059
084 137 186 203 838 61026 103 123
208 241 328 342 866 464 496 601 596
609 761 783 898 68074 114 191 208
282 350 864 406 629 819 876 964
«3260 287 314 873 406 682 828 849
888 « 4260 491 700 762 « 5234 294
610 640 604 726 994 «6014 111 160
186 211 221 237 269 264 368 868 378
476 663 736 776 « 7029 069 231 264
306 403 406 468 669 « 8016 148 163
679 868 946 «»630 886 991 70104
192 213 292 323 466 474 722 789 864
979 71028 093 116 136 300 367 434
474 636 600 861 883.

ä 2500 Pr . 7* 116 231 317 458
607 664 698 743 860 867 914 78006
036 103 160 323 616 818 861 864 970
74009 014 069 702 744 866 866
76001 041 883 403 679 728 801 963
76042 067 143 378 397 673 861 888
928 946 77216 346 367 431 660 626
686 648 676 876 78468 686 663 670
903 936 79022 286 814 372 691 984
80033 122 211 266 469 611 687 828
81010 028 064 110 162 287 268 806
499 631 636 668 646 877 967 8*225
263 416 463 731 798 928 947 83101
170 194 303 616 627 618 778 929 964
84146 276 817 871 410 442 468 468
480 604 616 687 787 928 85097 663
621 646 867 996 86022 049 107 120128 868.

ä 6000 Pr . 86414 462 898 87218
2M 871 479 812 817 886 903 914
88197 240 611 666 760 882 881 889
89140 164 200 201 306 876 627 647
864 931 970 »0122 161 867 441 689
668 685 » 1087 100 127 136 142 174
210 361 461 468 678 674 671 268 840
849 979 0*032.
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Salus-
TeL 1052.
6 . m. b. H.

Laisenstr . 4
Wiesbaden

Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gicht, Rheumat .,
Schlaflosigkeit , Nerv., Klagen-

und Darmstör . etc.
Durch Anwendung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-
Applikation in Verbindung
dektromagn . Durchstrahlung
(Systeme E. K. Müller-Zürich.
D. R . P . 137986 und 148967).

Schmerz- und gefahrlos.
Von ärztlichen Autoritäten

erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

L. Hehn er,

rrauer-
Stoffe, Kleider,

jKostüme,Binsen,Röcke,H&te
Vorrätig in jeder Preislage.

Auswahlsendungen sofort.
Telefon 6318-20.

J , 13aeharaeh

„Die unerreichte Wirkung Ihres
Emopinol -Franzbranntweines beiRheumau. Gicht
veranlasst mich , heute eine größere
Bestellung zu machen . 272

K. T., Kapit . z. S.“
Vertrieb nur Drogerie Moebus,

Taunusstrasse 25. Telefon 2007.

Leinenstiefel sind jetzt in allen Größen
eingetroffen. Normalform v. 2.05 an.
Leichte Erstlings-Schuhe u. -Stiefel im
Werte bis 2L0 , teilweise mit Seide
gestickt, weil v. Ausstellen nicht mehr
tadellos, für 85 und SVH das Paar.

ZchUhkSNsllM*«.».«.
19 Kirchgasse 19,

__ an der Luisenstraße.__
Für Schuhmacher!
Militärsohllederabfälle , viele schöne

Kernstücke für Fleck usw., sortiert u.
unsort., 1. Sorte 60 Pf ., 2. S . 30 Pf
tzer Pf d. Hart mann . Nerottrahe 42^

Ameiseneier täglich frisch zu haben
Helenenstratze 24, Mttelbau 8. Reich.

!preiswert

Statt Kartell.

Oie glückliche Geburt eines gesunden Knaben
teilen mit

Karl Koppel, Kassierer der Dresdner Bank,
und Frau , Else, geborene Meyer.

Wiesbaden , Sonntag , am 6. Juni 1915.

Für die vielen Beweise innigster Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben unvergeßlichen Mutter,

Fr««Karoline Dörr,
Mit«»».

sagen wir Allen, insbesondere Herrn Pfarrer Bender für die
trostreichen Worte, sowie der Schwester Elisabeth für die
liebevolle Pflege und für die zahlreichen Kranz- und Blumen¬
spenden auf diesem Wege unfern innigsten Dank.

Di» ton»»*«*»« Geschwister.

Ksririenberg . den 8. Juni 1915.

4 Webergasse 4.

Statt besonderer Anzeige.
Unser« liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,

Schwägerin und Tante,

Frn fm \m  Merheim . Mt .,
verwitwete Flick , geb. Kerkatz,

wurde heute von langem, schwerem Leiden durch einen sanften
Tod erlöst. B7-141

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
gjltg« Flick»Regierungssekretär.

Mir *l»ad »n (Göbenstraße 22), den 8. Juni 1915.

Die Beerdigung findet statt: Donnerstag, den 10. Juni,
3 Uhr nachmittags, von der Trauerhalle des Südfriedhofes aus.

Am Sonntag , den 6. Juni , verschied nach Tangerem, mit großer
Geduld ertragenem leiden mein lieber Mann , unser treusorgender
Bater , Großvater , Schwiegervater, Onkel nnd Schwager,

Herr Philipp Pies,
Veteran von «6» 7», 71,

im Alter von 69 Jahren . Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Anna Ries , Wwe.,

nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Mttwoch nachm. S1/t Uhr auf dem
Südfriedhof statt.

Tiim-Verein Wiesbaden.
Auf dem Felde der Ehre fielen für unser

geliebtes deutsches Vaterland die Turner:

Techniker Christian Becht,
Reservist,

Kaufmann RsCllSTCS SslllöäSCr,
Reservist,

Gymnasiast Pctll ! WÜChßl,
Krieg sfnsiwilliger,

Kaufmann Albert ifirschmann,
Kriegsfreiwilliger,

Schriftsetzer F PcMlZ Hsppölj
Kriegsfreiwilliger,

Glaser P6t6l * Stähl,
Reservist,

Kaufmann WÜly DÖPIIGI *,
Ersatz -Reservist.

Wir werden den Tapferen für alle Zeit ein ehrendes
Andenken bewahren. F427

Der Vorstand.
H. Carstens , 1. Vorsitzender.

Rach IV« jähriger glücklicher Ehe starb auf dem Felde der
Ehre infolge eines Kopfschusses in Feindesland am 26. Mai mein
heißgeliebter guter Mann , mein treusorgender braver Sohn und
herzensguter Bruder , Schwiegersohn und Schwager,

Fichr«n1eruehmer

Karl Diefenbach»
Gardesüsilier,

im blühenden Alter von 27 Jahren.
In tiefster Trauer

Kran Johannette Diefenbach, <
Krau Kunigunde Diefenbach, A
Johanna Diefenbach.
Familie Wilhelm Elfemüller.

Wiesbaden, den 8. Juni 1915.
Schachtstraße 9.

lri>. Elsemüller.
iwe., geb. Müller.

Den Heldentod fürs Vaterland starb infolge einer schweren
Verletzung mein innigstgeliebter, herzensguter Mann , meines
Kindes treuer Bater , unser guter Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel,

pjtfei&nieM Josef Förster
im Res.-Regimeut Rr . 8»,

im Mer von»5 Jahren. In tiefem Schmerz:
Frau Glis » Förster und Kind

nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 9. Juni , nachmittags
y 23 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

K73

Statt besonderer Anzeige.
Nach über 8 Monate langen vergeblichen Nachforschungen ging uns am

5. d. M. die amtliche Nachricht zu, daß unser lieber Sohn, Bruder , Schwager,
Neffe und Vetter,

Bautechniker Heinrich Scha.a.ck,
Res. im Füs.-Reg. von Gersdorff(Kurh.) Nr. 80,

im 27. Lebensjahre in der Nacht vom 22. auf den 23. 8. 1914 an den Folgen
einer am 20. 8. 1914 erhaltenen schweren Verwundung im Kriegslazarett
Neufchäteau (Belgien) den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Im Namen der trauernden Familie:

Zollassistent Ph. Schaack und Frau,
Helene, geb. Herber.

Wiesbaden, den 8. Juni 1915.

Erst jetzt ist uns die bestimmte Nachricht zu¬
gegangen, daß unser technischer Beamte , der

nt Heit
aus Wiesbaden,

bereits am 23. August 1914 den Heldentod für das
Vaterland erlitten hqt.

Wir werden dem Tapferen , den wir als fleißigen,
treuen und gewissenhaften Angestellten von ehren¬
wertem Charakter sehr schätzten , ein dauerndes
ehrendes Andenken bewahren.

Biebrich a. Rhein, Juni 1915.

Dycfcerhoff& Widmann,
Aktiengesellschaft.

amtlichen deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagdlatt-Hauses und in drr
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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AmeldWWfoudfhirmrßlle betr.
(Stadtkreis Wiesbaden .)

Die nr - er Zeit vom 1. Januar 188 « bis 31 . Mai
1888 geborenen Landsturmpflichtigeu werden hiermit aufge-
strdert, sich vom Dienstag , den 8 ., bis Donnerstag , den
1« . Juni er., vormittags von 8—12'/r und nachmittags von 3—6
Uhr, unter Vorlage ihrer Geburtsscheine oder anderer behördlichen Ur¬
kunden (Jnvalidenkarte, Arbeitsbuch pp.) im Rathause , Zimmer
Nr . 27 , M melden. F299

Wiesbaden , den5. Juni 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die 1. Remontierungs-Kommission hält auf Befehl des Kriegs-

«inisteriums, Rrmonte-Jnfpektion, im Einverständnis des stellvertretenden
Generalkommandos XVIII . Armeekorps am 12. Juni 1915 um 9 Uhr
vormittags in Wiesbaden einen öffentlichen Markt auf dem
Dern 'schen Gelände an der Marktstraße zum Ankauf kriegs-
brarrchbarer volljähriger Pferde im Alter von 5—15 Jahren ab.

Der Ankauf erfolgt fteihändig. Bezahlung sofort durch Anweisung
auf die Reichsbank. F299

1. Remoutierungs-Kommission:
von Bill,

Rittmeister und Vorsitzender.
Berlin , den1. Juni 1915.

Wilhelmstraße 101.

Versteigerung
von feinem vamen-putz.

Wegen Aufgabe des Spezialgeschäfts für feine« Damen-Pntz von
Elisabeth Laue versteigere ich zufolge Auftrags

morgen Mittwoch , 8 . Juni er.,
jeweils vorm. 8 '/» und nachm. 2 '/- Uhr beginnend,

in meinem Versteigerungssaale
23 Schwalbacher Straße 23

die gesamten noch vorhandenenWarenbestände, als:feine garnierte und»lngarnierte Hüte, Reiher,edern, Aantasie-Flngel , Blumen , Schleier , Boas,
Schals , Strohborten u. sonstiges Arbeitsmaterial

fHtwnltig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigungam Bersteigerungstage.

Wilhelm H elf rieh,
Telephon 2941. Auktionator und beeidigter Taxator.

Tnrogfesellsckaft.
Die Landftnrmri ege übt jetzt wieder regel¬

mäßig Mittwoch abends von 9 Uhr ab in unserer
Turnhalle , Schwalbacher Straße 8. — Turnen
und Exerzieren unter militärischer Leitung. —
Landsturmpflichtige, auch Richtmitglieder , ladet
freundlichst ein Der Vorstand.

Anmeldungen an den Uebungsabenden . F424

(nur beste Qualitäten)
liefert unter Garantie

Ph . Helft . Marx,
Mauritiusstratze 1, 654

Gnmmiwareu -Handlnug . Telephon 383 « .
Verwende!

„Krauz -Pfcnafe 1’

auf fidtlub SartsB usw.
3. i m\

bester Qualität empfiehlt

Carl Harth , Harktstr. 11.
Fernsprecher 382.

Mlliiler wie Fleisch!
. . nWW Bon großer bayrischer

Rehjagd empfehle:
Rehrücken von 8.« an.

HggtagJgA Rehkeule» von«.50 an
tauch im Ausschnitt),

II ' ll Rchbng u.Rehragout.
JäadJk  W . € reyer,

jt Graben str. i,  an d. Marttstraße.
403 Fernsprecher 403.

Während der heißen
Jahreszeit

bleibt mein Geschäft an Nachmittagen
von 2 Uhr ab geschlossen.

MkS« lW
Metzgerei Baum,

Wellritzstraste,
Ecke Schwalbacher Straße.

Capothiits
eins. u. elcgmrte,

Gcsellschaftshäubchen (Coiffuren ),
TrüiierMe.Sch!e!?r.

gr. Auswahl , billig. Preis.
Auswahfsend. ohne Kausverb. Post¬

karte gen. Umarbeiten v. Hüten u.
Coiffuren rasch u. billig. B6257
Bender -Rheinländer

Göbenstraße 13, P.,
früher Laden Ecke Rhein - und

Wilhelmftraße.

Wsrtterle Größen
schwarzer Lüsterröcke, sowie
Wasch-Joppen und weiße

ßDrellhosen zu außergewöh n-
lich billigen Preisen.

(Gelegenheit.) 655
Max Sulzberger,

Am Römertor 4

Sild.rösche,P«WSdMl»LL
pilberlisste»,

6 schwere silberne Eßlöffel.
6 „ „ Gabel«,
8 silberne Dessert-Gabeln,
8 „ Dessert-Messer,
8 „ Kaffeelöffel.
1 gr. 258 Gr. schw. Borlegelöffel,

ist trotz des hohen Silberwertes
für 120  Mk. zu verkaufen

Rheinftratze88» 1.

Knaben-Waschkleidung
Unbedingte Waschechtheit

Vorzügliche Qualitäten

Billige Preise

sind Vorzüge der Marke
„Duro “.

Alleinverkauf für Wiesbaden.

Kieler Blusen <> Sport- Blusen <> Sport- Hosen.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34. K138

Kalbsköpfe,
große weiße frische,

jedes Stück mit Zunge und Gehirn
nur 2.60 Mark.

KalbSfüße Stück 12 Pf.
Schwalbacher Str . 61.

Täglich
Schmierkäse,

Dickmilch,
Hessische Bauern - Käse,

empfiehlt
M. Schulz, Molkereiprodnkte,

Norkstraße 27, Ecke Gnersenaustraße.

für jeden Zweck liefert in kürzester Zeit zu müßigen Preisen
dieL.Schellenberg'sche Hosimchdrnckerei,Wiesbaden,Langgasse 21

Die

| Spar -Woche
bietet ganz riesige Vorteile.

Um unseren verehrten Kunden was ganz Besonderes zu bieten, bringen wir
grosse Posten praktischer Waren ganz enorm billig, so dass jeder Hausfrau Gelegenheit
zum Sparen gegeben ist.

Wasch-Musseline
in schönen Mustern,
hell und dunkel . .

Crepon
mit Streublümchen,
die beliebte Mode, Mtr.

Leisen imit.
in einfarbig , gestreift u.
mit Bordüre . . Mtr.

ÜTiajfn weiss u. farbig,
iiUllu waschechte Ware,

Mtr.

Woll-Musselin
hell u . dunkle Muster,

Mtr . 1.25 u.

45

7$

45

95

98
Weisse Wasch-Voiles«7r

120 cm br ., der Artikel / *“
. Mtr . Udes Tages

Zu dem Einheitspreis
von

95 Pf.
haben wir ausgelegt:

3 Paar Damen-Strümpfe . 95 H
4 Paar Kinder-Socken . . 95 H
1 elegante Untertaille . . 95 H
1 schöne Batist-Binse . . 95 H
1 fertiger Unterrock . . . 96 ^
1 elegante Tischdecke . . 95 H

Ein Posten

schwarz. Cheviot,
reine Wolle ,enorm bill.

i

95,

98*
Bctt-Kättun, hell und

dunkel . . . Meter

Kleider-Baumwollzeugyt;
garant . waschecht Mtr.

Grosse Posten Kleiderstoffe , Blusenstoffe , Wäsche , eine Menge anderer
billiger Reste jeder Art ist auf Extra - Tischen ausgelegt.

Quggenheim ft Marx

1 reizende Kinder-Schürze 95 L,
2 gute Knabe ri-Schürzen . 95 A

Hundert HaMCiM -MS
in Drell , Gerstekorn,
Damast etc.
jeder Rest 38, 35, 33 u.

Hundert Damast-Tischtücher
in prachtvollen Mustern “d 20

Stück 1.50 und

Bettuch-Kretonne,
schwere solide Ware,
160 cm breit . . nur

Bett-Damast weiss,
glanzreiche Waren , als
sehr billig , 130 breit
Mtr . 75, 1.60 breit Mtr.

Bettuch-Halbleinen,
besonders schwere Ware,

Meter 1.25 und

39
üch
l.

98

Marktstrasse 14, am Schlossplatz.
Ausgabe von Beten Kabatt - Marken. KM*
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